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Hindenburgs Präſidentſchaftskandidatur. 
Die deutſche Volkspartei hat es ſehr aushaben ht den 
auhſe R pon Hindenburg als ihren Kandiboken für die 
nächſte Reichspräſidentenwahl der Welt vorzuſtellen. 
un über die Präſidentenwahl iſt noch nicht beſchloſſen, 
nur ſeine Grundzüge ſind in der Verfaſſung feſtgelegt, der 
Termin iſt noch unbeſtimmt. und ebenſo ungewiß iſt, ob der 
Marſchall die ihm anger:agene Kandidatur annehmen wird. 
Immerhin. der Gedante iſt kennzeichnend für die Pläne 
unſerer Monarchiſten. Aber vriginell iſt er nicht, er iſt vie⸗⸗ 
mehr eine ziemlich plumpe Nachahmung des Spiels, das die 
franzöſiſchen Monarchiſten lechs Jabre lang, von 1873 bis 
1879, mit dem Marſchall Mac Mahon getrieben haben. 
Mae Mahon war für die Franzoſen der große General, ob⸗ 
wohl er zu den Geſchlagenen des Jahres 70 gehört hatte. 
Seinen Ruhm hatte er ſick 1859 bei Magenta geholt, wo 
ihn Napoleon III. noch auf dem Schlachtfeld zum Herzog 
temacht hatte. Im Jahre 1870 er ſich mit ſeinen 
ruppen gläünzend, was nicht hinderte, daß er bei Sedan in 

Ceſangenſchaf gertet, aber zu den Schuldigen des ver⸗ 
idrenen Kriege, wie elwa den unclücklichen Bazäain⸗ haben 
ihn die Franzofen nie gerechnet. Bie Nationalverſammlung 
von 71. hakte eine verſteckt monarchiſtiſche Mehrheit, und nach 
dem Sturze Thiers im Jahre 73 gelang es den Monarchiſten. 
tichlig, den älten Marschall des dritten Napoleon zum Prä⸗ 
8075 der franzsſiſchen Repüblit zu machen. Mac Mahon 
en die nicht Güders zu eréwarten war, die monarchiſti⸗ 

das Land miehrfach an den Ra 

„ Wie nichüe G 
Unätriebe näch Kräften begünſtigt und auf dieſe Weiſe 

Der ſchärfſte Konflite ereignete ſich im Jahre 1876. Die 
Lonumr Vate 

     
        

des Bürgerkriegs gebracht. 

jatte damals eine republikaniſche Mehrheit und 
Jules Simon war ihr Mintiiterpräſident. Die Monarchiſten 
weren aber nicht müßig, fondern bereiteten einen Krieg 
gegen Italien zugunſten des Papſtes nor, und zwiſchen 
Jules Simon und dem Marſchallpräſidenten wurde das Ver⸗ 
hältnis ſo unerträglich, daß der erſtere ſeine Entlaſſung 
nahm. Iac: Maten ernannte mmn eine monarchiſtiſche Re⸗ 
gierung mit dem Herzog von Broglie und dem Bonapar⸗ 

liüſten de Fourton an der Spitze, die von der Kammer ein 

lattes Mißtrauensvormn erhielt. Die Kammer wurde auf⸗ 

gelöſt, doch ging aus den Wabten eine neue. wenn auch 

kleinere repubääkaniſche Mehrhei: hervor, und ſelbſt der 
reaktionäre Senat zeigte lich für die Durchführung eines 

Staatsſtreichsplans nicht ſicher. Der brave Maͤrſchall, der 
vor dem Aeußerſten zurückſchreckte ſah ſich nun doch wieder 
genötigt, „mit Tränen im Auge“, wie die Hiſtorie meldet, 
eine republikaniſche Regierung eu ernennen. Seine Bolks⸗ 
tümlichkeit war aner geſchwunden, 1879 trat er dann von 

der Präſideniſchaft zurück, Grevy war ſein RNachfolger, 

Wienn die franzsſiiche Republik die techsjährige Mec⸗ 

  

Mahon⸗Krile überitand, ſo verdankte ſte das in erſter Linie 

dem Umſtand, daß die Monarchiſten unter ſich ſelbſt nich 
einig waren, ſondern teils für Bourbon. teils für Orleans, 

teils für Bonavarte ſtritten. Darüber kam der Marſchall 

nicht zu ſeinem Ziel, es war tzm nur geiungen, neue Kriegs⸗ 

gefahren heraufzubeſchwören und ſein Land in die ſchwerſte 
Unruhe zu ſetzen. * 

Die Geſchichtsſchteider ſchildern übereinſtimmend Mac 
Madbon als einen quten Militär. dem es nicht cegeben war, 
die Dinge der Welt anders als militäriſch zu ſehen, als einen 

ſympathiſchen Cbaralte- und einen unmöglichen Politiker. 
Ungefähr alſo wird's ſtimmen Uns klingt der RName Mac 
Mahon weltenfremd, aber den Franzoſen klang er nach 70.71 
nicht ſchlechter als der Name Hindenburg. 

Wenn man nun den Brief lieſt, den Hindenburg im 

Auguſt 1917 an den damaligen Reichskanzler Michaelis rich- 
tete — „Das zwanzigſte Jahrhundert“ hat ihn veröffent⸗ 
licht — ſo wirb die Aehnlichkeit noch deutlicher. Da be⸗ 

über die Regierung Bethmann⸗ 

Hollwegs und wirft ihr vor: Paffven Widerſtand beim 
U⸗Bootkrieg, Pehſebigeut gegenüber dem Reichstag, Lau⸗ 
fenlaſſen der Preſte, Schädigung des Anfehens der Mon⸗ 
archie. Menſchlich könnte man e⸗ Hindenburg gar niche 
übel nehmen, wenn er ſeine Präſidentſchaft dazu benützte, 
das Anſehen der Monarchie wieder herzuſtellen. Nie⸗ 
mand kann aus feiner Haut heraus. 
Indes hätten teuer bezahlte Febler der Ve· gangenheit 
überhaupt keinen Zweck, wenn die Völker nicht veritänden. 

cits ihnen zu lernen. Die junge deutſche Republik wird 
ſchwerlich eine Aera MNac Mahons erleben. Aber der Plan 

ellein ſchon zeigt uns, wie aifrig oie Feinde der Republit 
am Werke ſind. Wollten doch nur alle Arbeiter einſehen, 
wie wichtig es iſt, daß die Kegierung nach lints hin Luft 
befommt, daß ſie es nicht mehr nötig had ſich Ahen han⸗ 
taſtiche Umſtuczzläne und ſeibſtmö⸗deriſhe iriſchafts⸗ 
ſabotage zu wehren. Dann werden wir auch Creen unſere 
Mac Rabons. Eeſße und Fourtons. die Staarsftreich⸗ 
männer vort rechts, beſfer gewappnet ſein. 

Rückhehr unſerer Kriegsgefangenen. 
3 ilt . B. L. B.) PDer Oberſte Rat 
Eäüeiten verbäüherinch⸗ —— Um ſo raſch wie 

   

Das 

dürgerlichen Parteien   

niöglich die durch den a0 aſhenllert ten Leiden zu mindern, 
jaben die alllierlen und affoziierlen Mächle beſhioßſen, den 
ellpunkt des Inkrafitretens des Friedensvertrages mit 

Deuiſchland, ſoweit er den Rüctransport der kjchen 
dörtegesergeren belrifft, vorzudulieren. Die Vorbereitun⸗ 
— zum Rücktransport werden bch beglnnen, und zwar 
zurch eine üinleralllierie Kommiſſion, der ein deutſcher Ver⸗ 

kreter angegliedert werden ſoll, ſobald der Vertrag in Krafl 
gefreten iſt. Die alluertien und aſſozlierten Mächte weiſen 
giber ausdrücdlich darauf hin, daß dieſe wohrwollende Hal⸗ 
tung, von der die deutſchen Soldaten ſo große Vorleile 
haben, nur dann von Dauer ſein wird, wenn die deutſche 
Reglerung und das deuiſche Volk alle ihm obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen. 
Berlin, 30. Aug. Nach dem „Berl. Tagebl.“ erklärt 

„Corriere della Sera“, daß ber Beſchluß des Oberſten Rates 
der Alliierten, ſofort mit der Rückfendung der Kriegsgefan⸗ 
genen zu beginnen, hauprſächlich durch die Mitteilung Ita⸗ 
liens veraniaßt wurde, daß Italien als erſte Macht die Ge⸗ 
fangenen heimſenden werde, ohne die Ratifikation des Frie⸗ 
densvertrages abzuwarten. ů 

Nun ſind die deutſchen Kundgebungen doch nicht ohne 
Erfolg geblieben. Unſere Gefangenen werden heimkehren. 
Zwar nicht ſofort. Das geht ſchon aus der Beſtimmung des 
Sberſten Rats hervor, daß der deutſche Vertreter an den 
Verhandlungen der Vorbereinmgskommiſſion erſt teilnehmen 
ſoll, wenn der Friedensvertrag in Kruft getreten iſt. Aber 
die Tatſache, daß dieſe interütliterte Komtuffion, deren Ein⸗ 
ſetzung von der deutſchen Delegation immer wieder ciif das 
dringlichſte gefordert wurbe, jetzt endlich zuſammentritt und 
ſofort mit den Vorbereitungen des Rücktransports beginnr, 
gibt uns die Hoffnung, daß die Entlaſſungen unmittelbar 
nach Inkrafttreten des Friedensvertrages beginnen können. 

Die ſchwierigſte Aufgabe aber wird lein, die heimkehren⸗ 
den Ceſangenen auch im Erwerbsleben unterzubringen. 
Denn damit iit ihnen wenig gedient, daß man ſie aus der 

Sklaverei erlöſt, um ſie in der Heimat dem Hunger und der 
Not preiszugeben. Jetzt gilt es erſt recht alle Hebel in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, um das wirtſchaftiche Leben Deutſchlands 
mehr und mehr in Gang zu bringen. Sowahl Regierung, 
Unternehmertum und Arbeiterſchaft müſſen alle Hand ans 
Werk legen. 

Das „BVerl. Togeblatt“ bemerkt: Die Rücktransporte 
unſerer Gefangenen ſollen nur dann von Dauer ſein, wenn 
das dautſche Volt alle inm obliegenden Verpflichtungen er⸗ 
füllt, darunter dürfte die Enrente vor allem die Lieferung 
der aufgegebenen Kohlenmenge und die Bereiiſtellung deul⸗ 

ſcher Arbeiter für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiele 
Frankreichs verſlehen. 

  

Ein Putſch in der Pfalz. 

Proklamation einer freien Nepublik. 

Berlin, 29. Aug. Wie aus Mannheim gemeldet 

wird, hal ein neuer Ipe Mhthnne in der Pfalz flatigefunden. 
Vorläufig liegen nur Mieldungen aus Ludwigshaſen vor, 
wonach die Anhänger des Dr. Haas in der vergangener 

Nacht um 12 Uhr den Verſuch gemacht haben, das Haupt- 

poſtamt zu beſctzen. Dieſer Verſuch ſcheiterte zunächſt an 

dem Widerſiand der Beamken. Um 4 Ahr wurde er wieder⸗ 
kolt. Die Anhänger des Dr. Haas halten ſich inzwiſchen 
mil Handgranaten bewaffnet und — angeblich — auch 
franzöſiſche Soldaten zur Milwirkung gewonnen. Die Be. 

amten leiſteten Widerſtand, wurden aber überwälfigk. Zwei 

Perſonen ſind im Kampfe geiötel worden Fra jöfiſche 

Soldeten halten das Hauptpofiamt beſetzt. Es iſt überall 

ein Anſchlag erſchienen, der die Prokiamation der freien 
pfälziſchen Republit enthült. 

Zum Lpaß HesPtſ Putſch meldet der S. Lokal⸗ 

anzeiger“, daß der Putſch von Franzoſen ꝛià Zivii cusge⸗ 

ſührt wurde. Sie verlangten um 12 Uhr nacsts Einlaß auf 

dem Hauprpoſtamt. im die Ausrufung der Republik in alle 

Welt zu telegraphieren, wurden aber durch den Widerſtand 

der Beamten daran gehindert. Sämtliche ſtaatlichen Ge⸗ 
bäude ſind geſperrt und die Straßendabn verkehrt nicͤt. 

Heute abend ſoll der Generalſtreil verkündet wesden.— Die 

Kölner Aktiviſten haden ihre Tätigkeit jetzt an den Nieder⸗ 

rhein verlegt. In München⸗Gladbach fand eine Serſamm⸗ 

lung von Anhängern zur Errichtung eines rheisiſchen Frei⸗ 

ſtaates ſtart. In Cleve ſprach der Vorſitzende der Köiner 

Aktiviſten Dr. Müller. 5 
Wie vor 100 Jahren die deutſchen Fürſten Deutſchland 

an Frankreich verrieten, ſo machen es jetzt die Anhänger der 
im beſetzten Gebiet. Wäührend des 

Krieges wollten ſie halb Frankreich annektieren, beſehimpften 

die Sozialdemokraten, die den Annertionsrummel nicht mit⸗ 
machten, als vaterlandsloſe Geſellen. Heute verraren die⸗ 
hastn Leute ihr Vaterland an die Franzoſen. Man fürchtet 
ort nämlich die großen Steuern, die — 

taliſten jetzt auferlegt werben. Bei Frankreich mran 

  

   

  

Vorwiffen des regulären polniſchen Grenzſchutzes er 

  

eine Hgt natür. Behandlung des Kapitals. 
unterſtützt natürlich jede Maßnahme, die geeignet wäre, die 
Macht Deutſchlands zu ſchäbigen. Die Arbeiter aber er⸗ 
weiſen ſich wieder als treuere Söhne Deutſchlands als die 
bürgerlichen Herrſchaften, die vorher ihr Deutſchtum auf 
ollen Gaſſen ausblieſen. Sie haben den Generolſtreit pro⸗ 
klamiert, um den Putſch zu bekämpfen. Hoffentlich haben 
ſie Erfolg. 

Der Wiederaufbau Frankreichs. 
Nach dem „Tagebl.“ iſt dieſer Tage aus Vertretern der Ge⸗ 

werkſchaften, aus Kreiſen der Arbeiter, Architekten und Arbeits⸗ 
loſen ein Volksarbeitsamt gebildet worden, daß ſich mit der Frage 
des Wiederaufbaurs der zerſtörten Gebiete in Frankreich zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird. Eine Nachrichtenſtelle erfährt hierzu, dan 
nach einer Berechnung des Volksarbeitsamts die Koſien für den 
Wiederaufbau auf 40 Millierden Mark veranſchlagt werden. Tie 
geſamte Materialbeſchaffung ſoll in eigene Regie genommen 
werden. Das Volksarbeitsamt habe ſeine Pläne bereits in großen 
Umriſfen dem Miniſterium mitgeteilt. Im Laufe der nächſten Woche 
werde eine Konferenz ſtattfinden, an der außer dem Arbeits⸗ 
miniſter auch der Reichskanzler teilnehmen ſollen. 

Die Verwaltung Oberſchleſtiens. 
Berlin, 28. Aug. (W. B.) Eine hieſige Nachrichtenagentur ver⸗ 

breitet ſolgende Meldung: Kattowiß, 28. 8. Nach dem ⸗Kurjer Lo⸗ 

kanhy- habe General Dupont den Geſandten v. Haniel und den 

räſi 
Frankreich 

    

   

(Abgeordneten Rorfanty zu einer gemeinſamen Beratung in An⸗ 
   gelegenheit der Lage in Oberſchleſien eingeladen. Dabei habe Ee⸗ 

neral Dupont vorgeſchlagen, Oberſchleſien unter eine gemeinſame 
polniſch⸗deutſche Verwaltung zu ſtellen. 

Wie uns von zuſtändiger Stelle erklärt wird, iſt an dieſer 

Meldung des polniſchen Blattes kein wahres Wort, ſonde 

beruht von Anfang bis zu Ende auf freier Erkindung. C⸗ 

neuerdings erklärt worden, daß die deutſche Regierang 

willt iſt. von ihren Sopuveränitätsrechten über Cor-ichlei . 

einen Teil vorzeitig preiszugeben. Bei dieſer Erklärung dehält es 

ſein Bewenden. 

ſte 

    

   

Roch immer Kämpfe. 

Breslau, 59. Aug. (W. B.) Das Generalkommando des 6. Ar⸗ 

meekorps meldet: Tie Einfälle polniſcher Banden in deutſches Ge⸗ 

biet wiederholen ſich jetzt täglich. Bei Gorſchütz griff wiederum 

eine 100 Mann ſtarke bewaffnete Bande unſere Feldwache an, die 

den Angriff in erbittertem Kampfe abwies. Die A ieß 

einige Tote zurüͤck Es iſt nicht anzunehmen, daß 

Ar⸗ 
  

  

    

  

   

    

Der Kampf um den Frieden. 
Amſterdom, 29. Aug. Laut Telegraaf“ melden üimes 

Newyork, daß Wilſon in 14 Tagen nach den Staaten »n E 

des Stillen Ogeans abreiſen und in verſchiedenen Städten nicht 

allein üder den Friedensvertrag, ſondern auch über die indnitr 

umd wirtſchaftliche Lage Neden halten wird. Die republ 

Gegner Wilſons haben die Abſicht. eine Anzahl von 'ern zu 

entſenden, um die Beweisgründe, die Wilſon zugunſten einer Un⸗ 

terzeichnung des unabgeänderten Friedensvertrages anführen 

wird. zu widerlegen. 
Amerika gehört zu denjenigen Lendern. in denen der 

des Friedens die größten S ierigkeiten gemacht n 

beſondere ſind es die imperialiſtiſchen Republitaner die dem W 

Wilſons ihre Zuſtimmung verjagen. beſonders die Schantungirage 

ruft in Amerika große Erregung he Itt doch durch den Frie⸗ 

densvertrag Japan zum Herrn d antunghalbinſ. ma 

worden. Dieſer Machtzuwachs Japens erregt den Re 

kaniſchen Imperialiſten. 

Aber noch die Erledigung einer weiteren Reitze von Fragen, die 

mit dem Friedensſchluß in Zuſammenhang ſtehen. bogegnet großen 

Schwierigkesiten. England hat üder Aegynpten fein 17 ter⸗ 

klärt, d. h. es bat 2 engliſchen K⸗⸗ 

amerikaniſche Senat wil s britiſche Prote 

ten nicht anerkennen. Ferner verlangen einflus⸗ 

das Selbſtbeſtimmungsrecht für Irland. Große Schwie 

reitet auch die ungariſch'rumäuiſche Frage. Lllen Erm 

zum Troß raubt Rumänien in Uagarn, was 

will aus dieſem Grunde die Juſtellung von Leben 

finanzielle Unterſtätzung Rumäniens einſtellen. 

Aus all dieſen Schwierigkeiten ſchlagen die G 

konfervativ-imperialiſtiſchen Republikaner. Kapital. 

dieſer Gegner wird erwehren können, iſt ſehr zrovikelhof 

  

   

   

      

     

    

       

  

     

            

      

  

     

      

   

   

  

  

Deutſchöſterreich ein Traum. 
Neuer Außenkurs in Oeſterreich. 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht Aeußerungen ron 

authentiſcher Seite über die Neusrientierung in der Außen⸗ 

politik des Staatskanzlers Renner. Es beißt darin. 

Es iſt wohl begreiflich, daß die unbedingten Auhänger 

Anſchlußgedonkens an Dentſchland durch die ben 26 

Renners daß Deulſchöfterreich im Vertrgnen aul den öl



  

Negterung verſpricht. daß ſte ohne die Ginwilligumg Petliprar das 
von ſeinem Militar beſetzte Gebiet nicht betriilt. 

D Die Brdeuttung bieſen AöLoinmenz liegt Daxin. daß beideStaaten 

üWre militärkſchen Krüͤfte gecen GSowjefrußland freibekommen. 

Maul—Vececr. 
Die ſoglaldemokratiſche Stadtberurdnetenfraktion von 

Friedendu èrläßt einen Marntü gegen den „jogialdemotra, 
bs Sichtusrordneenhrceher. Maulbecter- AWle⸗ 

aulberter iſt im Robeniber mit dem üblichen „Eſte- 
ratenlärm zur Partei gekommen und hat das große 
Wort geführt. ſo daß er einen Patz auf der Liſte der 
Stadtverordneten;andidaten erwifchte. Darch das „ 
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ſchelden andever bewährter Stadtwervrdeteren iſt er jet ber it 1 i 

Lorden Iunolichen abe chon Marlbe aulhecer eine bei nös ᷣr b ehen,der niichen Gebt ihen wühde Stof 0 
2 2 u 

Soziaiit n nich Meiben Whür rchegocht und preiſt 1— verſtändniſſen in der Bevölkerung geben. i 
Sozialiſte Entmicklumg unb ion n K p 

in Wheniücgene Berfanutüungen die Diiretdr uis ne, Erüie *3 würden darin Hemonſtegtionen für, ben ver. 
des Brolerariat U 2 Regierungsform an. Merk. flolſenen Ver aſſungszuſtand ſehen ürid an dem Willen der 

vebbtgerseig bet Es M. E. B. Pehnv Siahnahme, als Mid, Aeßseumme zeUüe, wanen Gauürt meedern ure üee 
X. cine giurrichend Kur ab t cus dem Grunde, weil er ſeine mwehr⸗ als bie melſten Behörden noch nicht im Beſtiß⸗ von 

dieten Stanspunft itgtie Düe ee der S. F. D. keineswegs auſgugeben ge. Fahnen in den durch die eeue. Leingeflührten 

Srund apgegeben. ‚ů ei 5 — 3 aber bei den Kommuriiſten Weird er gewiß Unterſchlüpf teuen Farben ſein würden Es ki⸗beshald auf- denPat 
hahlen, von allen Rermialengen des Balkaus. der iinden. ů — Miniſterium des Innern unterſtehenden öffentlichen Ge⸗ 

ſäee Oremen wei mach Mittclenepa verSccheVen voi, üch Mbererhg uicht Vele Sonmtentemns oulger Blit ſande u nehuen. dem Aufskedeg von Fahnen Ab⸗ 
Paämhelfen. e; eher berenmüich nicht deim Kommünisgims Ehen, Sobeld ieTiel minrhe ki Den letten Za s Knlaß des Sedan. 

ben df Ben. Bägeend, Ier Bie aegse Ser. üüSE nühmeie bepaußt ichl meßr geſck, Feuen ene, 
plictung het. unſerem Boike das Seben qu ermeglichen. rap bürgerlich reaktionsre Lehre und machen den Sprun chen Gebauden woren es ein Paar Daßend Frpoatleum 

Schweren Herzens wird Staatskunzler Renner den Ent- zurück zu —— Deutſchnatienalen, von denen ſie ewöhniſch Geß iceftrrülelſchen hertushänben auhlen., und. Roßben 

ſonne Heiaß, duiten kreen me nicht der Des Wherreich Lunh — — a — um 9 Reot es en:, arn. Lich es immer in den Berichten der bürgerlichen P Lade⸗ 
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verzichten. Nicht ſein freier e ⸗deuich — krat — am 9. Novdember — Kom⸗ 8 E, * 

ten Vockes iſt die Abkehr vom großdentſchen Gedanken, die wuuh — Deutſchnationel. ichen Hchstenſch mug- angelegt Habe. miaß dieſes Tages 

Acqonette der Emente hoden Leich erzwun r hon Juch Herr ——— Mculbeder iſt ärtig in dem vleſtlich . — 

er— Vüicbeessbinger— 10W erſales bengen, Saneeher: nattoneten. Gi — die Wunnſer des Sr. iares. ů Ein erſter Schritt. 

derbungern oder durch ihre ſchwe-zen ⸗Kulturbringer — r Proüict:: * tarids,] Die Freie Baugenoſſenſchaft zu Danzig hat auf ihrem Gelände, 

Reiteen. ſchimpft aber zußteich igenoſſen als Kungariſche das 2 800 Susbraimclet Ueaß iſt und imn Salt ws Kolhanchen, be! 
deiepen. 

2 ee, 3 

Troß alledem mer ſind und bleiben die Oeſterreicher ——— Aecder Meum Eas Rechn ie — Göemalfliſche gang liegt, mit dem Wohnungsbau begonnen. 5 Doppelhäuſer zu 

vnfere Bröder, ſie prechen dertich. ſind Peuiſch und bleiben Otgamiſation von Friedenau ſardert den aulbecker min is zwei Wohnungen, beſiehend aus drei Zimmern. Küche. Reller 

deuiſch — trog Vertailles! Und eint wird der Tag kommen. duf, auf ſein Mandat zu verzichten, ader man darf wohl Boden und Garten, ſind zunächſt in Angriff genommen. Das erſte 

da ſicd Deurispöitercich und Deutichland die Hand reichen. ziemli ſicher annehmen, Daß der Jommuniftiſch-antiſemi⸗ davon iſt ziemlich im Rohbau ſertig, das zweite iſt gerichtet. die 

der Tog. an dern das widernatürliche Weltgebünde der Ban Aen Mondehtern der Auiforderung ſeiner Wähler nicht andern drei mit den Fundamenten aus dem Erdboden. Die Häu⸗ 

meiſter von Verfailes yutemmenbricht mie ein Kartenkaus. nochtommen wird. S be ſer werden in Fachwerk ausgeführt. die Felder mit Lehmſtaten aus. 

Es Fankt und Mäſtert ſchon an alien Enden! ů ä gefüllt und das Ganze innen verputzt und außen verſchalt. Vorge⸗ 

Em Legereicher Fall! Auf wie viele ſolcher Maul⸗Becker ſehen hatte die Genoffenſchaft auf dieſem Gelände 27 Ein⸗ und Zwet⸗ 

(welch bezeichnender Ramel) mögen unſere Parteigenoſſen Familienhäuſer mit 47 Wohnungen. Dieſer Plan konnte aber nur 

  

Die Sorgen der Landwirte. noch hereimfallen, bis ſie veſcheit werden! üüüitttt WeSeennebnaen von 
Reich, Staat und Gemeindt urch dis iedensbedingungen wird 

Sie Sbanen iht Geld Picht ehe unterbringeni Lonis Botha T. Bauig vom Meich Girennt, kohden das bis iekt nech nicht ge 
Ein erſchütterndes Bild von der Notluge der L, Er. Enus Pretoria wird gemerdel, daß ber ädafrikariſche Premier⸗ ſſchehen iſt. wird Sanzig letzt ſchyn als Kusrand Petrachtet und den 

Caft giht en einer Prer Feten Kummern bie -Aämiche Ahnifer Eeihs, gehecben R. er Prache es vom utengeversl. Donsiger Bangenpffenschoften wird der ueberlimeünüunſcuß van 
S. Wo. „Troß der Napzer nappheit wollen mir den Artitel fder — Les Serertrirgez die Gnglänber euf bas beßtüalle 'be. Reich und Staat verweigert. Ein kleines Eutgegenseinmmen fand 

in SScße üege JuRrom von Geld auf dem peuirtwair en der einkeßrerchhen Miutßet dei endüüßcea die Freie Baugenyſſenſchaft bei dem Danziger Magiſtrak. Dadurch 
Lan 8 —— Juſt duuch den Gelss bie en Qulomialreichs. war es ihr überhaupt erſt möͤglich mit den Bauten degimmen zu Eön⸗ 

Sanne⸗ nor eikam den fär bie kemdwirt. — nen. Der Magiſtrat bewilligt einen Teil der Ueberkeuerung für 

Ee ona Ren Städken —— Maßnahmen infolge der Kohlennot. zehn Wohnungen. Don Seiten der Genuſſenſchuft war ein Antrag 
— Berlin 24 Aag. 4W. S) In Auvelcnbeit oon Vertretern bes geſtellt, den Zuſchuß für 15 Wohnurgen au bewilligen. Dieſes aher 

brenbißchen Pandelswnhuißerturns, Des Arbeilsmimifterinm. des ppenwemen Dinweis abgelehnt, daß in vüehhter Zeit die Alernen 
Rerhsroumwiſtars för die chleirverteilang und der Gewerẽſchaf eer werden. —— 
iond Rerte ket ee Achßteenteetheltslees in den Master eie, Se. Leeder wind der Mohnungsnet punch das nanen ven zchn Mmun. 
irrechung mit bet Srcßberlimer Indnſteie und den Glektrizitäts. mungen nichb viel Linderuns gelchafſt werden.denn uutererreftn. 
werken über die infolge des bedrohtichen Sthkenmangels erierder⸗ ſchaft zählt heute 310 Mitglieder, vou denen der größte Teil unter 

    

  

Ii- MWasaahrnen ſtatt. Di ingende Nykwendigteit ei „den ſchlechteſten Wohnungsverhältniſſen zu leiden hat. Hoffen wir. 

é eehaden Eäätehrnknnd bes gehaner ErerieersmmS; Game — bie broheme Geſahr erkemn upueg Benilligung 
Süeiniis E 8 iche eitig die drohende r erkennen und durch Bewilligung 

CSas. Glektrigitäl) wurde allfeitig anerkamt. Eine weientliche Ver⸗ von Ueberteverungszuſchͤſſen für den Baul von Arbei ohmungen 

bchernta der Aasunsmmererplndteit der der eahccuns Dehm. in Gutes k i 

den clektrüächen Kroft laßt fich daurch eiar gieichmäßidere Verlei- ein Gutes kun wird. ů 
lang es Rreiresbrarchs üler Tag rnd Reck nicht erzielen. Es iſt „ 

Gejpenſter. Die „Danziger Neueft. Nachr.“ wiſſen zu melden: 

  

   

Desseld in Kusſich geommen. die Indrsrie grundſäßlich am b nziger Nei mel 
29 des Sisderteen Derchehnidsverbranchs einzuichränfen. Eine Nach einer Erklärung Tiktonis wird ſich Italien nur mit einem 

SAäiprcchende Serordrzng beird in den Wiiten Tagen zur Ver. einzigen fegiment an der Beſetung Danzigs und POber⸗ 
5 ickung Eränen. ichleſiens beteiligen. — Nach dem Kinderſchreck der-Armer Haller 

——5 — ſind es nun zur Abwechſelung mal die Italianos. Abwarten 

Unabhängige Charakterſtärkke. ſagen wir nur. — 

Erfurter Bruderorgon berichtet Uber eine niedliche Aufhebung des Markenzwanges für Seife. Nachdem es 

Die Imabbängigen in Suhl Saben auf bie PDauer in den letzten Monaten möglich geweſen iſt, der Seifen⸗ 
Jedren daen Oberitodtjekrerär Spertwig. der ſich bis⸗ induftrie aus dem Auslande wieder größere Mengen von 

Pes Seid idren bmmner reächicher zu- Terotrur, gevardet Dccie und ierber Mrrerbeiter ohßtzoiſen zuzuführen, hat ſich die Regierung entſchioſſen, 

SAS SAr Sn seD endegen. Nesß keüie. entenetmer Sistter Faar, Aum Imeiten Barge⸗meiſier ge.den, ang für ſämtliche Seiten zu beſeitigen. E⸗ 

is üeH Eeühe Serviiagen eim Kürdeft⸗ ü Saü1. Die Cßßenacher Parteiinftanzen der U. S F. haken wird alſo demzufolge möglich ſein. die ern nächſten Monat 

DS Birrs ervädrt Kird. Bieruche iit aber cusg Dadei ihre Hend im Spiele gehabt Sie empfahlen nämlich in den Handel kommenden reinen Feitſeiſen einſeife. 

DESr. Des Rie Serren nRetrte iüre harrenden den Herxn Herhrig. ibren Stahler Genofſen unter der Be⸗Roſterfeife und Kernſeife) ebenſo wie K.A.⸗Seife ohne Ab⸗ 

Der Dest cerLercdend Seeudirhen und dudench 1 Dingung das er cingeichriebenes Miigied der U. S. P. gabe von Seifenmarken zu beziehen. Die Aufhebung des 

ů‚ Sderrden Geeßen Herr werden nad der h. wüäkde. Hertmid Ers iich im kie H. S.P. bmen und mit der Seifeurakionierung verbundenen läſtigen Iwanges 

Steßen SerSktesaig Die Lebesem3seitril erträcktert Unmtbe e Sariirr Bürgarmeitirr sem Suhr. Mieies Ereis- wind Zweifellos allerſeits begrüßt werden. Legienich für 
— nis geigl Wiede- eimmal welche Charukreritärke die linak- K.A⸗Seifenulver heibt der Martenzwang vorläufig noch 

Dangtgen rsgrichnet. wirft aber auch ein fcharßes Licht auf weiter beſtehen. Die Aufhebung der Rationierung., de⸗ 

der des meugebcrkenen Bürgermerfters Seifenpulvers üt leider bisber noch nicht möglich, da in⸗ 
— ſolge der Kohlennot die Lieferungen der Sodafabriken weit 

—— hinter Die Aasivppelt a. Se aß Sg f. und injolge⸗ 

—— deſſen die Knappheit an Seifenpalver noch dis auf weiteres 

Weue Eelbetenmenterrien in Englanp. enholten dürfte. 

Der Dapulerrr verthPfferrlicht eine Scraerzer Depcich, Lergu- ů — 
iEn Tden ergine Tiupten in Sentga Ein Schaufenſtereinbruch iſt in der vergangenen Racht 

8 2 8 ——— e ES Eedele ßch behe am has bei dem Muſikwarenhaus Boguſch, Ecke Hunde⸗ und 

Eeve ee—. E veriederen Srghs Der- SS EO her Lerirent Besi. Die due i ——————— Furte Schei Vicuß zertrümmerten Deie 

————— S · — .—— i — erka 3 Zemiimeter ftarke ibe und räumten faſt das 

SSSSSDDDD — Serem Bas der Sintäbriiund ver. ganze Fentter cas. Der Scheden belue ieh euf elun öö 
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Er See Le Segeree, Geämere ees ere eeüir arr and Lerarete E raged it,be Rark. In aurzer Jeit iſt des der zweite Foll, das det 
EEgaben Sber die errn Seser Eümee Des Seaut ——— Ames Bartäaftan des ecirsents Serwick er. Firma das Fenſter eingeſchlagen GWaä». 

SEEü es Ei der en des te een e Eürke Fruetreit geßbert. Jait aber. ro ßr er- 

  

   

—— üri 5 —— E Wert Ws⸗ — -s er ßße nach Stüdchand cun die Schwarze Särgerichübenhans. Am Sonntag wird das ausgezeichnet: 

SE AE Kenens. —————— Erer-Frent Han waste, veiesgerbes Re die Dienteiſtm. Aisisprödramim vberobfchisde. Wer einige genußreice Stunden 

EEU e Eüeern, Kecbers. Derrt. Bericken vesn Es tesss ges Sorcmirnn- man Ser Cat Ee Peussticne Si- end vecht herzlich lachen will. der verfäume es gicht. zum 

Lean Sie Daüerde Ser E Seer Seges SSangger: ee en aee, deres re et ene. agenßaus zu geden. 
erbeker ů üüe des Ese,eesg stt serer ren. Des Taßgagetheater bringt mit feinert neuen Spielplan ‚n 

v 3 E üErten Ees EesSEEE Serwit au. = Rerts Fordertagen zu ů r bri it tei uen Spielplan far 

— — maa=den dea Kenber. Ree Pes Sue Ko.- rs. 8 en = feden Geichmar einen pcffablen Koſthappen Freunden eines 
— ů ———— Dr Beiest — .* erriren Schauſpiels braucht nur der Namr Maria Fein genann: 

—— e —— Der ennſiſche Sewerffähafeeeh⸗ werden. Sie zwingt uns in dem Film Sühne genau ſo in den 

W———————— AIE Rr AEi AEg. Heign Erver æm 8. Septemset in Sawe wie ße es auf dar Sorechsühre tüt. Der Sestazul wind 
e De t Seee Serssgenb . 

Pulen und MRrainer. 

E— S—— —— 
EES 

— — — — —— 

Siesdm ker cngiichr GewerüchftsrrErS Fast. Auf Dent Pre⸗ keiße Befriediggug tin einem tollen Luſtſpiel Der Kammerdiene: 

AEDEEEE EEEE erhrne Aräekstiehet znguften Der Latirnali- ſewer Fran en, in dem Paul Heidemann die Heupt⸗ 

Permag der Bbese Aahlengsen SAen an Schiß, ule üpelt. Zwiichen den beiden Kichtungen, ichwebt das Detekkiv⸗ 
ESet ßbie Eür Seibehelkurg des Frrmdels Drarna Ter Schmucck der Eräfin, das eigentlich gar kein richtiges 

—D ESdrema, ſondern nur eine feinſinnige und humorvolle Satirr 

357e Filmn iſt. 

    

   

  

Detekt 

    

Ee. 2. 2g. Laumt -Aſgee eisHan meldet 
„Pas die Lege EEt Les Deikan Ga2 Awere Achtung! Parteigenoſſen! Achtung! 

Ae Kocsessgrs rd Srkänestt Ses garße Berßänmt die Bezitksverſammiungen nicht: Das Inſerot SSrder Mäherre. SD E SSEEE K es EE 13 Erelgrer Beutigen kagt ench a-ea 
—————————— üiE ſeber SAkung ſegt euch es   

      

 



     

     
        

gebnis des Erwerbs 
kongreſſes. 

ninehmen bem „Hambupger Echo:: 
Keichskmigreß der ErwendnicsendeBonben- iſt vor⸗ 

das Ergebnis iſt: Schall und Rauch. Es iſt nicht 
klei ktiſche Anregung zuſtanbegekommen, aus det 

dle Dncergerſſhn gedeihiiches Zuſammenarbeiten zwi⸗ 
ſchen. den Gewerkſchaften und dieſer Vertreung der Ar⸗ 
Deutuftagen ipfen wäre. Von den auf 8. Quartſeiten ge⸗ 
drucktan gen und Entſchließungen ſind mir zwei zür 
Annahme gelaligt. Die übrigen waren bereits „über⸗ 
wünden?, zu „hart“ oder zu „weich“. Im Reſolutionszeit⸗ 
alter fpielt dies aiich weiter keine Rolle; die Delegierten 
hatten xeichlich Zeir, neue zu ſchmieden, da ſie den jewei⸗ 

  

oſen⸗ 
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ligen Rebnern ſelten zuhörten. Eine vielverſprechende Reſo⸗ 
lution ſtammte aus Flensburg, die ſich mit dem Wiederauf⸗ 
bau in Frankreich hefaßte. Sie verdient. wegen ihres cha⸗ 
rakteriſtiſchen: Inhalts im vollen Wortlaut nachträglich noch 
mitgeteilt zu werden: — 
Die Kommiffivn erkennt an, daß die Regierung ver⸗ 

pfäächter it, Nordfrankreich wieder aufzubauen. Wir fordern 
aber, daß die Regierung dazu in erſter Linie die Freiwil⸗ 
ligen-der Roskegarde heranzieht, damit diefe auch eimmal 
Rordfrantreich kennen lernen: ſie ſollen unierſtützt werden 
von den Drückebergern, den Reklamierten, den Kriegsge⸗ 
winnlern und den Wucherern. Erſt wenn dieſe reſtlos her ⸗ 
angezogen worden ſind, dann ſind auch die Erwerbsloſen 
Derrtl. mit allen Kraften am Aufban teilzunehmen, jedoch 
nur Unter Berückſichtigung nachſtehender Forderungen: 

1. Die Macht liegt, vollſtändig in den Händen der Ar ⸗ 
beiter, die aus ihrer Mitte einen Arbeiterrat wählen, 
der aile Streitfragen zu ſchlichten hat. 

2. Achtſtundentag. 
3. 4 % Stundenlohn und freie Verpfiegung. 
4. Wbeh. der Arbeiter, das Arbeitsverhältnis jederzeit zu 

en. 
5. Iute Reiſe hin und zurück. 
6. Gute Berpflegung und anſtändige Wohnungsverhält⸗ 

niſſe, kein Barackenſyſtem. ö‚ 

7. Verſicherunn vei Unglücksfällen: 
a) bei Todcsfalll. % 60 000 

5h) bei 00 re · .„ 559 000 
ch bei 70 Proz. Erwerbsunfähigkeit „ 40 000 
d) bei 50 b — „ 30 9000 
e) bei 35 „ — . 20 000 
f) bei 25 „ — 10 000 
Die Auszahlung dieſer Summe erfolgt umgehend nach 

Eintritt des Unglücksſolles. —* 

8. Weber deutſche noch franzöſiſche Kapitaliſten dürfen am 
Aufbau beteiligt ſein. 

9. Es müſſen von der franzöſiſchen Regierung Garantien 
gegeben werden, daß unſere Genoſſen mir den franzö⸗ 

ſiſt Brüdern ISiurelbrht von können, ohne daß ſie 

Militär und Stacheldraht von ihnen getrennt ſind. 
Mit den ſchärſſten Machtmitteln wenden wir uns da⸗ 

gegen, daß die Erwerbsoſen zwangsweiſe nach Nordfranẽ⸗ 
reich zum Aufbau transportiert werden. 

  

Germinal. 
Roman von Emile 5010. 

12⁵) ortletzung.) 

Die ganze Gegend war von großem Mitleid für dic Cpfer er⸗ 
griffen, es gab förmliche Wallfahrten zur verwüſteten Grube: ganze 

Familien wanderten herbei, um bei dem ſchrecklichen Aublicke der 

Trümmer zu erſchauern, die ſo ſchwer ouf den Köpfen der unglüct⸗ 

lichen Begrabenen laſteten. 

Deneulin, zum Abteilungs-Ingenienr ernannt, trat inmitten 

dieſer Kalaſtrophe ſein Amt an. Seine erſte Sorge war, den Kanal 

wieder in ſeinem Bette einzudämmen, denn dieſer reißende Strom 

vergrößerte mit jeder Stunde die Beſchädigungen. Große Arbeiten 

weren notwendig; etwa hundert Arbeiter wurden zur Herſtellung 

eines Dammes verwendet. Zweimal wurden die erſten Verram⸗ 

nrungen durch die Gewalt der Flut weggeriſſen. Dann ſtellte man 

Pumpen auf; es war ein erbitterter Kampf; Schritt für Schritt 

wurde der verlorene Boden wieder erobert. 
Noch weit größer war der Eifer, der an die Rettung der ver⸗ 

ſchütteten Arbeiter geſett wurde. Negrel war beauftragt. eine 

äußerſte Anſtrengung zu verſuchen und es ſehlte ihm babei nicht an 

hilfreichen Armen; in einem Drang der Brüderlichkeit boten alle 

Köhker ſich ihm an. Sie vergaßen des Streikes, dachten nicht an 
die Bezahlung: da es ſich darum Handelte, Kameraden zu befreien. 

die in Lebensgefahr ſchwebten. wollten ſie nur ihre Haut wagen und 
kümmerten ſich nicht darum. ob man ihnen etwas gab oder vicht. 

Alle waren da. mit ihren Werkzeugen, in zitternder Erwertung. wo 

man das Rettungswerk in Angriff nehmen ſollte. Biele waren noch 

krank vom Schrecken nach dem Unglück, von einem nerböſen Zittern 

Seichüktelt, mit kaltem Schweiß bedeckt, eine Beute fortwährender 
Schreckensgeſichte. Aber ſie erhoben ſich von ihrem Lager und 

zeigten ſich die Eifrigſten zum Kampfe mit der Erde, als hätten 

ſie an ihr jeltung zu üben. Unglückricherweiſe begann die Ver⸗ 

legenheit gleich bei der erſten Frage: Was war zu tun? wie ſollte 
man hinab gelangen? auf welcher Seite ſolle der Angriff auf das 

Seſtein beginnen? 
Negrel wor der Meinung. daß kein einziger der Unglücklichen 

mehr am Leben war. Die fünfzehn Leute Werrn fcriteih uimgo⸗ 

kommen, ertrunken vder erſtickt. Allein be 
ſtrophen war es die Kegel anzunehmen. daß die verſch⸗ 
noch am Leben ſeien. Er trof denn in Nieſem Kinne ſeine Maß ⸗ 

nahmen. Das erſte Problem, das er ſich vorlegte, War die Ermitte⸗ 

lung des Punttes, wohin fie hatten flüchten möged. Die Auffeher 

und die alten Köhler. die er zu Rate zog, wares eshellig j 
Meinung: vor dem ſteigenden Weffer hatten ſich vie Carm 

Sollerie zu Gallerie in die Höhc geflüchtet. bis zu den 
Schlägen, ſo daß ſie ohne Zweifel in einem 
Gänge eingeſchloſſen waren. Dies ſtimmte übrisens mit den Be⸗ 
richten des Vaters Movaue überein, deſſen verworrene Erzählung 

ſogar die Ennahme geſtattete, daß in der Kopfloſigreit der Klucht 
die Schaar ſich in kleine Gruppen aufgelöſt habe. die ſich nach alden 

Stuckwerken verteilten. Doch über die Fragr. wo nnd welche Ret⸗ 
kmgtwerſuche möslich wären, gingen die Anſichten der Aulfeher ſo 

      

  

   

      

   
   

  
  

  
  

           
  

Von dieſen Forderungen weichen w 
Zehnerkommiſſion der 
fur Stadt⸗ und Landkr 

Zur Annahme. dieſer fameſen Entſchließ 
Kongreß ben ärgſten Scharfmachern geget 
löſenunferſtützung nur Waſſer auf die Mül 
hätte, konnte man ſich dann freilich doch nicht entſchl 
Es wurde eine weſentlich mildere Faſſung angenomme 
aber auch wenig prakeiſche Bedeutung erlang oird, weil 
eben der ganze Kongreß in ein falſches Fahrwaſſer geraten 
mar, dant der Führung, die ſich U. S. P.⸗Leute und Kom⸗ 
muniſten angemaßt hakten. — 

Im Jittereſſe der Arbeitsloſen, die wirklich arbeiten 
wollen, aber noch iwmmer keine Deſchäftigung jinden können, 
iſt das außerordentlich zu bedauern. Denn ihnen geſchieht 
ſchweres Unrecht. wenn ſie für die Sünden dieſes Kon⸗ 
greſſes hüßen müſſen. Die Mehrzahl der gehartenen Reden 
ließ erkennen, daß man die Arbeitsloſen unier allen Um⸗ 
ſtänden bewegen wollte, durch Verwel der Annahme 
jeder Arbelt das koͤmmuniſtiſche Chaos der Rätediktatur her⸗ 
beiführen zu helfen. Infolgedeſſen wird min die nächſte Wir⸗ 
lung des Kongreſſes Wul die Crwerbsloſen ſelbſt ſein, baß 
dieſe ſich entſcheiden müſſen, ob ſie den Beichlüſfen des Kon⸗ 
Seach yder den Aufforderangen, die von der Regierung und 
en Gewerkſchaften an ſie gerichtet werden, folgen wollen. 

Damit hört die Exiſtenzfähigkeit einer beſonderen Erwerbs⸗ 
loſenorganiſation idie von vornherein ein übe⸗flüſſitges Uebel 
war) überhaupt auf, und es * ſich für alle Arbeiteloſen, 
die nicht den kommuniſtiſchen Rattenfängern folgen wollen, 
die Pflicht, wieder im engſten Anſchluß an die Ge⸗ 
werkſchaften und ihre ſonſtigen Berufsvereine das ge⸗ 
gemeinſame Intereſſe wahrzunehmen. Die Gewerkſchaften 
ſind es ſich ſelber ſchuldig, alles nur irgend Mögliche für ihre 
arbeitsloſen Mitglieder zu leiſten, um ſie nicht zu Lohn⸗ 
drückern werden, zu laſſen. Sie werden zugleich be ſtrebt ſein 
müſſen, den Stäat fortgeſetzt an,ſeine Pflichten gegenüber 
den Arbeitsloſen zu erinnern. Für die geſetzliche Einführung 
der Arbeitslofenverſicherung ſind ſchleunigſt die 
nötigen Vorarbeiten zu treffen. Denn nur auf dem Voden 
der Verſicherung kann eine wirklich gerechte und geſunde 
Erwerbsloſenfürſorge begründer werden. Aber dafür iſt 
miederum auch erforderlich, daß die Zahl der Erwerbsloſen 
zunächſt einmal herahgemindert wird. Ulnd das wird ohne 
einen gewiſſen äußeren Druck, der zur Aufnahme von Arbeit 
auch in ſolchen Fällen zwingt, wo ſie in den letzten Monaten 
nicht immer mit Recht abgelehnt worden it, nicht zu er⸗ 

reichen ſein. Unſchuldige werden darunter mit zu leiden 
haben. Aber alie gutgemeinten Vorſchläge, wie es anders zu 
machen wäre, nützen hier nicht viel ſie mögen im einzelnen 
geprüft und müglichſt berückſichtigt werden. Indeſſen ſind 
rabikalece Miktei heute nicht mehr zu umgehen. Sie werden 
ſich auf die Dauer als die wohltiätigſ'en erweiſen, weil mit 

einem gewiſſen Zwang zur Arbeitsammahre ja auch die 

Arbeitsmöolichkeit im allgemeinen wieder wächſt. Denn nur 

weil herzte in ſo vielen wichtigen Zweigen unſerer Volks⸗ 

wirtiſchaft nicht genügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, fehlt 

es in uuideren an Arbeitsmaterial und an Aufträgen. 
An dem hier abgehaltenen Erwerbsloſenkongreß ſind alle 

derartigen Erwägungen ſpurlos vorübergegangen. Er hat, 

   

     

       
  

    

  

  

      
     

  

wie es einer ſeiner Wortftihrer ſelhit in immerhin an⸗ 
nenswerter Selbſttritik ausgeſproch hat, nur Flecres 

h“ gedroſchen. Und darum wird mian gerade im In⸗ 

       

  

rereſſe der Erwerbsloſen, denen geholfen werden muß, wieder 
in geordnete Veryälmiſſe zu koimmen, den beſten Dienſt er⸗ 
weiſen, wenn man in allen Stücken das Gegenteil deſſen 
tut, was auf dieſem Kongreß geredet und beſchloſſen wurde. 

Wie der Kongreß ausgenutzt worden iſt, um den Er⸗ 
werbslojen jede Annahnie von Arbeit, namentlich auf dem 
Lande, zu verleiden, das wird am beſten illuſtriert durch 
einen Bericht der ſogenannten Arbeitsloſenkommiſſi E 
Magdeburg. In dieſem Bericht, der von einem unaphangigen 
Redner unter (ebhaften Entrüſtungszurufen auf dem Köon⸗ 
greß verleſen wurde, heißt es. die erwähnte Arbeitsloſen⸗ 
kommiſſion habe bei der Beſichtigung landwirtſchaftlicher 
Arbeitsſtellen „feſtgeſtellt“, daß die dorthin vermitrelten Ar⸗ 
beiter von Freiwirligenverbänden fürs itär angeworben 
worden ſeien. Irgendwelcher Beweis für die Richtigkeit 
dieſes Berichts iſt auf dem Kongreß nicht erbracht worden. 
Die fogenannte Arbeitsloſenkommiſtion, deren Mitglieder 
niemand kennt, verbürgt ſich für die Richtigkeit, damit baſta. 
Die Hauptſache iſt auch nicht die Richtigkeit, ſondern die 
Fixigleit, mit der aus den ſo behaupteten Vorfällen die 
Schlütßfolgerung Heioſhen wird: es müſſe die Frage aufge⸗ 
worfen werden, od unter dieſen Verhältniſſen überhaupt noch 
Landarbeiter vermittelt werden ſollen. Dabei wor der er⸗ 
wähnte Bericht vom 9. Juni datiert! Er ſcheint alſo ſchon 
weidlich zur Agitation gegen die Annahme von Landarbeit 
ausgenützt zu ſein. 

üigen wir noch hinzu, daß auf dem Kongreß das deut⸗ 
liche Beſtreben zutage trat, aus der Erwerbsloſigkeit einen 
ſtändigen Beruf mit eigener Gewerkſchaft zu machen, der 
Weleltamieie0⸗ auch die „Bonzen“ nicht fehlen dürfen, und 

ſaß allerlei „mulmige“ Charaktere entlarvt wurden, die 
mit dem Geide det armen Arbeitsloſen nicht gerade ge⸗ 

wiſſenhaft umgegangen waren, ſo haben wir ein Bild von 
dieſem Kongreß gewonnen, daß im Intereſſe der geſamten 
deutſchen Arbeiterſchaft nur zu wünſchen bleibt, er möge der 
letzte ſeiner Art gewefen ſein. öů 

   

  

Ein norwegiſches Ehegeſetz. 
Die „Wiener Arbeiterzeitung“ druckt aus einem engliſchen 

Aerzteblatt Vorſchriften ab, die ſeit kurzem in Norwegen Geſetzes· 

Traft erlangt haben und die ſich auf die Verpflichtungen beziehen, 

die Ehegatken beim Abſchluß der Ehe eingehen. 

Danach haben jeder Mann und jede Frau, die eine Ehe eingehen 

wollen. eine ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß ſie nach ihrem 

Wiſſen weder an Syphilis noch an einer anderen Geſchlechtskranr. 

heit leiden. Wer dieſe Erklärung wiſſentlich falſch abgibt, wird 

ſtrafrechtlich delangt. Iſt einer der Eheſchließenden nach ſeiner Aus⸗ 

ſage von einer leichteren veneriſchen Krankheit befalken, ſo wird er 

ärzllich unterſucht und das Ergebnis dem Parkner bekanntgegeben. 

der nun ſelbſt entjcheiden mag. 
Bemerkenswert iſt ſerner ſolgende Beſtimmung des Geſetzes: 

„Hat einer der eheſchließenden Menſchen ein Kind in die Welt 

geſetzt oder erwartet die Frau ein Kind und wird dieſer Umſtamd 

verhehit. ſo iſt die neue Ehe ungültig und wird an⸗ ichut 

der Verhehlenden geſchieden. Daß in dieſem Falle die 
ä—— 

  

      
  

  

  

  

gleich auseinander. Indem die der Erdob: iche am nächſten ge⸗ 

legenen Gänge in einer Tiefe von hundertfänfzig Meter lagen, 

konnte man t daran denken, einen Schacht abzutenſen. Es blied 

daher nur Röntillart als einziger Zugang. als einziger Punkt, von 

dem aus man ſich nähern konnte. Das Schlimmiſte war, daß die 

alte Grube, gleichfalls überjlutet, mit den Voreux nicht mehr in 

Verbindung war: über dem Nivean der unt iichen Wöſſer waren 

da nur mehr Bruchſtücke von Gallerien froi, die mit dem erniten 

Abſatze zuſammenhingen. Das Ausſchßpfen mußte Jahre in An⸗ 

ſpruch nehmen; der vernünftigſte Entſchluß war denn. die Gallerien 

zu unterfuchen. um zu jehen, ob dieſelben nicht an die überſchwemm⸗ 

ten Gänge ſticten, an deren Ende mean die in Not geratenen Eruben⸗ 

arbeiter vermutete. Bevor wan logtiſcherweiſe zu dieſem Schiuſſe 

gelangte, hatte men lange hin und her geſtritten. um eine Menge 

von undurchſührbaren Vorſchlägen zu verwerfen. 

Fortan durchſuchte Negrél die ſtaubigen Archive und als er die 

alten Pläne der beiden Gruben entdeckt hatte, ſtudierte er ſie und 

ſtellte die Punkte feſt, wo das Rettungswerk verſucht werden müßte. 

Dieſe Jagd erhitzte ihn allmälig: trotz ſeiner ironiſchen Gleich · 

gültigkeit für Menſchen und Dinge ward er jetzt von einem fieber⸗ 

hajten Eifer der Hingebung ergriffen. Als man in Rsauillort hin⸗ 

abzuſteigen verſuchte. ergaben ſich die erſten Schwierigleiten. man 

mußte die Hinderniſſe hinwegräumen., die die Mündung des Si 

tes verl'sten, den Spicrlingbaum fällen, die Schlehen- und Hage⸗ 

dorn,Sträucher ausrotten, die ſchadhaften Leitern ausbeſſern. Dann 

begann mit vorſichtigem Taſten die Einfahrt. Der Ingenienur, der 

mit zehn Arbeitern hinabſticg. ließ dieje mit ihren eiſernen Grräten 

an gewiſſe Stellen der Ader klopfen, die er ihnen bezeichnete: und 

in der tiefen Stille drückte jeder ein Ohr an die Wand und horchite. 

ob auf das Klopfen keine Erwiderung käme: doch vergebens durch⸗ 

eilte man alle gangbaren Gallerieen, kein Echo antwortete. Dle 

Verlegenheit wuchs: an welcher Stelle ſellte die Schicht angegriffen 

werden? Wem ſollte man ſich zu nähern fuchen nathdem 22 and 

da zu ſein ſchien? Sie ſuchten indes hartnäckig weiter. inmitten 

einer wachſcuden Brüngſtigung. 

Dom erſten Tage angefangen erſchien Frau Maheu ſchon am 

Morgen zu Kequillart. Sie ſetzte ſich am Eingang des Schacktes 

auf einen Volken und rührte ſich nicht bis zum Abend. Wenn eln 

  

   

  

   

  

     

    

      

    

  

  

   

    

  Mann heravffticg. erhtb ſie ſich und befragte ihn mit den Augen: 

Nichts? Nein. nichts. Eud ſie ſetzte ſich wieder hin und woariete       

  

weiter. ohne Wort. mit h Aurcn 

Jeanlin. als er ſein Verſteck aufgeitögert ſab. hatte hern⸗ duſchleichen 

begonnen. mit der Verſtörtheit eines Nanbticres. deiſen Beute dirrrg 

einen Spürhund verraten worden. Er dachte an den kleinen Eol ⸗· 

doten, der Unter den Feiſen lag: er fürchtete, man lörnte den Schlä · 

jfer doxt in ſe Ruhe ſtören. Allein. jene der Erube war 

überſchremmt und die Nachjorſchungen richiteten ſich m 

links. in der Weſtgallerie. b 

lommen. um Zäacharie zu begleiten, der mit zur R. 

ſchaft gehörte: dann ſard ſie es langweilig. ohne 

u zu frieren: ſie blieb denn zu Hauſe u 
iges. für Alles nieichgiltiges Weib. vom 

s zum Abend. Jacharie hingegen hatte kein Leben mehr: er 

  

   
   
   

       

  

   
              

würde die Erde weggefreſſen haben, um ſeine Schweſter wieder zu 

finden. In jſeinen Träumen ſah und hörte er ſie, durch den Hunger 

ganz abgemogert, die Kehle zerriſſen von den unausgeſetzten, ver⸗ 

zweifelten Hilferufen. Zweimal hatte er ohne Wahl und Reger 

nachgraben wollen, indem er behauptete, da müſſe es ſein, er 

jfühle es. Der Ingenienr ließ ihn nicht mehr hinabſteigen: er 

entfernte ſich nicht mehr von dieſem Schachte, von dem er ve 

worden: er hatte nicht die Ruhe. neben ſeiner Mutter ſitzend zu wor⸗ 

ten;: ein Bedürfnis zu handeln trieb ihn unabläfſig umher. 

So war der dirtte Tag herangekommen. Negrel war verzwei⸗ 

felt und beſchloß. am Abend die Rettungsarbeit einzuſtel'en. Als 

er Mittags, nach dem Imbiß. mit ſeinen Leuten zurückkehrte. um 

einen letzten Verſuch zu machen., ſah er zu ſeiner greßen Ueber⸗ 

raſchung Zacharie ſehr rot, geſtikulierend und ſchreiend aus der 

Grube hervorkommen. 

„Sie iſt uirten, ſie hat mir geantwortet!“ ſchrie er. -»Kommt: 

Kommt!“ K 
Er war trotz der Abwehr des Wächters die Leitern hinabge⸗ 

ſchlüpft und er ſchwor. daß rian unten, im erſten Gang der 

Guillaume⸗Ader gepocht habe. 

„Aber wir ſind ja dort zweimal vorübergekommen“, bemerkte 

Nägrel ungläubig. Nun, wollen ja ſehen. 

Frau Mahen hatte ſich erhoben und man mußte ſie gewaltſam 

hindern hinabzuſteigen. Sie wartete aufrecht. am Rande des 

Schachtes. die Blicke in die Finſternis diefes Loches verſenkend. 

Unten führte Négrel ſelbit drei Schläge in größeren Abſtänden, 

dann drückte er ſein Ohr an die Kohlenwand und gebot den Ar⸗ 

beitern das tiejſte Schweigen. Er vernahm keinerlei Geräuſch und 

ſchüttelte den Kopf: augenſcheinlich hatte der arme Junge geträumt. 

Zacharie wurhe wüterd und pochte ſeinerſeits an die Wand: dann 

horchte er von Neuem, ‚eine Augen glänzten, e.= zes 

chättelte ſeine Glieder. Nun chten die anderen Arbeiter den 

Verſuch, die Einen nach den Anderen: und alle belebten ſich und ver⸗ 

nahmen ſehr deutlich die von fernher kommende Antwort. Der In⸗ 

genieur war darob erſtaunt: er drückte noch einmal das Ohr au die 

Wand und vernahm ſchlieülich ein Geräuſch von der Leichtigkeit der 

Luft. ein kaum hörbares rhythmiſches Rollen. die wohlbekannte Ka⸗ 

denz des Aufruſes der Köhler. den ſie an die Kohlenwand klopfen. 

wenn ſie in Gofahr ſir Die Kohle vermitlelt den Ton ſehr weit 

und mit der Klörheit Kriſtalls. Ein anwejender Aujfleker 

ichätte die Dicle des Vly v alückten Kamera⸗ 

den treunte, auf nicht weniger al 

alljogleich helle Freude under der 

ſchon die Hände teichen. 

rungsarbeiten in Angriff nehrien. 

Zacharie. oven angelemmen. ſeine Mutter 

in die Arme. 

    

  

        

  

   

   

    

     
          

  

   

  

    

  

ſich 
            

dꝛeiem Tage aus Neugier rinen Spazierzang nach der be ge⸗ 

mactt batte. „Wen herint decz nicht da unten wäre. 

ihr cuch nachher zu viel gramen.“ 

(Fortſehung folgt.). 
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   Kapitalabwanderung. 
Dal Wandern iſt den Weidſacdn Vuſt. 

Das mutß bein cuahter Geldlacd lein. 

Das Wandern. ‚ 

Vom Schither haben würk gelerntl 
VPem Schieber. 

Eeirhe End nur Nouch und Schall. 
Sie haben Maſchen üderan 

Für Schieber. 

Und weanm ber große Stichtag Eermmt. 
Dch dde. 

Bis dathin. Staat. bin ich Perrits 
In Dolland oder in der Schweiz 

Und locht. 

O wanrern. wandern, meine Suftl 
• wandern! 

Ich esdre ans ders Deüitchen Bünd 
Das zehlen laßf ich vebler Hund 

Die arders! 1! 
Karlihen in der Jngend. 

Stare. 
Untet dem Ririchkann baben Rinder die Halme niedergetrelen. 

um rin pant ſtirſchen zu erlangen Pie zn niedexen Iweigen hingen. 
Und mun liegen dir Athren, foßt reif. aber zertreten und vernichtt, 
Ein Rorb vod Rürrtr. vielleicht ein Laid Erol. 

Diele Laufeimngen“ Aucht der alte Bauer, der die Jnngen 
en nuch um den Sahndemm flihen ffeht. 
Kirſchen ind füß, vad wenn es verbetene Frächte find. fchrinen 

gie nuoch feber. Und nicht jederx Saker fanm jeinen Jungen einen 

Nytb voll fiirſchen lanken. an berea ſie ſich einwul richtig fatteſſen 
＋ aber d⸗ mancn DBaum voll Bugrn So 

i icrt auch Lramal Jungen. dachten 

ede 

    
Uater ern Kiriens. ef den RetrxttEE Helnaen Les 

‚ ungebrechenem Veint. Biut 
E Lctr Lachc 1. im Seld. 
n Jrn zu Jeit vreist der ſterbendt 

A der Schertz durch die Sruft 
: Set. Sluat eder Rer jade Saſt ber 

örihr. Eir er HER. als del asern Elei ihes frai. 

Beran ich Aie beßen lahe aird er in cirer Stunde verenert kin 

rege ke Heiderte and gebe icns ein Errb em Sridrarde. Bietiesh 
iK es Rer Eser. der Aahr ir Jahr cui dem Ruhdaum uater nrzz 
Semte rm. SDer rder tin andrex. Sscher aer ai ex irgnνι 

22Y Serd geyiPen. Urs De Meulchen Deden ich feiner Wieder⸗ 
Santt din FKäer ScüAlissseitchatt erkrent aud habea ihra eine 
Starte grdeut, & Der er fee Ern grosziehen fanæE., Kinder 

IIPrIAAD EMR er Nue feie Auneen Die Selt Erssgriühtt 

De— Err EEE Bserya ih Daderck. Nea n Een ardern 
Das r E Seus Lern Batten 1ih 
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priußiſche Kultusmiriſter dät nameat ber preutßiſchen Staais, 
reriermi bie urdizhniſchen Sarulihten ermmächrigl. die Warde eines 
Doktart ber Sahndeildende (Docdor medieinne dentukfat) zu ver 
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Um der üi. Der Molterkiausſchuß dei Prrisprüfungsſtelle de⸗ 

ſchüftigte kirb am Freitatz mit der Froge der Richtpreiſe ur Eier, 
die nach einer Verfägung den Kegiermgsdräftdenten dit ein. 
Lelnen Kreiſe bezw. Kommmobderbände aufſtellen ſollen. Einzelne 

Kreiſe ſind der Verordmung 'en. Die Richtpreiſe ind 

Danzigzer Höhe den Richtprrin für Erzeuger auf d0o Pfan für 
Sroßbändler auj 70 bnd für Kleinhändler auf 75 Wfg. pro Ei feſt⸗ 

geießt. der Krrib Reuſtadt hat dir Kichtprriſe üär Erzeuger. Erob⸗ 
hündler und Kkeintendler auf 50. 55 und 60 Pfg. feſtgeſeht, wäh⸗ 
rend Dirſchan einen Erzeugerrichtpreis von 65 Pfg. Zugeſteht. Der 
Vorſißende des Ausſchuſtes. Siadtrat Dr. Grünfipan, fährte 

die jetzigen unhaltbaren Zuſtände im GEierhandel auf den freien 
Handel zurbel. Die Intereſentrn, vie ſeinerzeit ſo eifria jür den 

frtien Handel mit Eiern propagiert hätten, haben nicht daß halten 
künnen, waß fie verſprochen haben., ähnliches hade man jeßt auch 

im Fiſchhandel erledt. Aus dieſen Briſpielen ſolle man eine Lehte 
zirßen und von der Freigabe des Gebrrides die Hände laſßen. Mit 

der Feſtſtellung von Kichtpreiſen für Eier deriprach lich der Redner 

keinen Erfolg. Sie würden höchſtens das eine zur Folge haden, 
vaß die Eier cus dem Hundel verſchwinden. In der Aus⸗ 

ſprache wurdt üßer die verſchietenartigen Kichtpreiſe für Eier 

in den einzelnen Lreiſen geklagt und die Fordernng erhoben, daß 

die Richtpreiſe einheitlich kür den Regierungsbezirk feſtgeſetzt 

mürden. Von faſt allen Seiten wurde auch für die Feſtſtellung von 

Richtpreiſen kür Gier in Danzig eingetreten. Wenn aucß vielleicht 

die Eier verſchwinden, ſo ſei des im Grunde genommen ganz 

gleich. denn die jetzigen hohen Preiſe Lönne dir minderbemittelte 

Sevölkerung ſo wie ſo nicht zahlen. Man einigte ſich ſchlleßlich 

auf dir Feiliehung eines Nichtpreiſes für den Kleinhander 

von 80 Pfennig pro Gi. Ferner wurde beſchloſſen, beim Re⸗ 

gLierrngsbräßdenten dahin vorſtellia zu werben. dauß für den gen⸗ 

zen Negirrrngsbezick cinheitliche Nichtpreiſe keſtgeſetzt werden, 

und das feraer rine Aerfsgunsg bereusgegeben würde. die an⸗ 

erdnel, daß allen denjenigen Aufläuiern., die Eier über ben Nicht· 

preis dor Erzenger kaufen, jeder Handel mit Eiern unterſagt 

wird. 

And dber Vewegung der Bäckergrſellen. Auf der am Tonnerstag 

Kartgefundenen. fferf behachten öffentlichen Verfommlima der 

Vecrzeefssen in der Ramrerherberge wurde folgende Entichlie⸗ 
Sung ge ie zugleich Sinn vnd Inhalt des KReferats des Genoſſen 

Jofeph enthälkt⸗ 
Die hentr in der Maurerherberge verſammelten Hãcker · 

gelellen fordern auf does entſchirdente die Befeitigung des 

Innungsarbeitssachpriſes un Errichtung eines 

öffentlicen Arbeitänachweifes: ſie beauſtrugen die 

Perir AQurmriffion beir Demobilmachungskommiffar in 

dieier Angelegenheit vortellig zu werden unid auf dir Mißſtände 
erreut anfmexflam zu racher, gleichsritig Harauf Einzwveiſen, daß 

ſie ſorn gesroungen ſind. wit gewerrſchaſtlichen MRitteln ihr Recht 

zu erkämpfen 

Serein Atbeiterjugend Heubnde. Xm Derncrsag fard die exſie 
WMiglirdewir farst-lung des Verreins Arbeiter-Jugend 

Eett. In derferben Ratten ſich Ingendfreunde vort Verein Danzig⸗ 

Veuzahrtdeßfer Eüw. kikgehmden., um die Penbuber Jugend be⸗ 
Ert Sen Zu Erren. Nach Eröftrang der Verkaralurg durch den 

VSorstbenden des Sezirk. Genaßen LeEmann. warde zur Bahl 

2 Arrjitenden fär die Arbeiter-Ingend geichritten. Ge⸗ 
neße Sdäth Rerde für dieies Antt gersglt. 

Ein Scharaitrisbæn rief die Ferrerwesr am Wreitag abend 
AeSEE 83³2 Eär rerß dem Hauſe Meiſchergane 41. Tas Feuer 

Eente in eirer Een Sfunde gelsickt werden. 

  

  
        

      

  

  

   

  

Eet der Arteitstfigrn berangerbflt il. ma 8E ſich 

ArEASSSe Einer ESeE Seruf wähßlen. Er 
rr Sehr SED;ia befist eire KHirr?-Eirrichtr= 

Sene--EEE . Er gaßficrt ehrers te Rier in Dergig. 

   
      

Seine Sräffrgsrier findet am Sonneber? in Henbude bei Herrn 

Araser E—AE Es Wird gedeten diren Kriegsbeichdigten zu unter. 

EägEr Süese KLazeige) 

Strert Fercchiui. Le- EEEEiit betrEt NE 
EEE Sraend D Sehheg i8= Sensger Hef isr Sairfpälabend. 

Der REERKer. der SS erten Nale eit Eer EBarest. iit nicht iden⸗ 

E Eit den SerkrüclEtE er MEüDer-erttgen Sorfellungen 

KXELEE EEEEE KE. Es erzielke er - EEr Kuslande den 

SrSKü* Exküg, Aer cnderrn fünf Tege in der ſtörig⸗berger 

SS ir die rrt ekegber Ergferrgen Bandel: 
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SEEE EES Werfte Desmef eim EEEEHfentex. fewie auch 
＋ Ders & erzcrirn fein., ſ8d Das Ner Sefetz Der Dor⸗ 
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Aus den Oſtprovinzen. 

SäüEMmDg Wärh EE ars Srerren bericktet. Ses dem Arbeiber 
S. L rRriliewerer r PE Kir-ern., der Darch 
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ein Eiſibabn,Leicäräpßen⸗ 
Maiil Wünteoühgri bekannt war, nahm 
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rstnhertg. Mieunn Selhshr meldet: Das Kommando der 

Sicherheitswehr hät der Stadtwehr in Belawten mitgeteilt, daß 

nach dem Wefehl der Abtellung des Grenzſchutzen in Bromberg die 
Polen ſofort aus der Bürtzerwmehr beſeitigt werden und unter 

keiner Bedingung Waffen erhalten follen. Angeſichts deſſen halten 

wit Es für angebrecht, daß die Polen felbſt aus der Bürgerwehr 

nüstreten, ohne zu warten, bis man fie entläßt. Mit dieſer Froge 

wird ſich der Volksrat und das.Untertommiſſarial beſchäftigrn.— 

Beruht dieſe Nochricht auf Tatſachen, ſo hat der Grenzſchußtz einen 

Streich getan, der durchaus nicht geeignet iſt, zu elnem erſpriey · 

lichen Zuſammenarbeiten mit den Bürgern polniſcher Nation, auf 

dat wir nun mal angewieſen find, beizutragen. 

Maxienwerder. Die Errichtung einer Erziehungsanſtalt iſt dem 

Magiſtrat vom Kultusminiſterium in Ausſicht geſtellt worden. 

Aunigsberg. die Stadtverordneten dewilligten gegen 

die Slimmen der Unobhängigen 50 000 Mk. als eintmalige Seihilfe 

für die Bezirksſtelle Allenſtein des oſtpreußiſchen Seimätdienſtes, 

erklärten ſich mit dem Magiſtratsantrage. wellere D500 000 Mk. für 

Entfeſtigungsarbeiten an der Nordweſtfront einverſtaänden, ſtimm⸗ 

ten dem Antrage der Deutſchen Volkspartet, den Cetzocsacker er 

friiher als Militärübungs. und Poaradeplat diente) uis Sport⸗ 

und Erholungsdlat herzurichten, zu. und bewilligten zum Umbau 

von Schulen zu Notwohnungen 100 ö00 Mk. Ferner wurde die Er ⸗· 

richtung einer Schulzahnklinik hehchteſter Elner petition des 

Swölſer⸗Ausſchuſſes um Bewilligung einer einmaligen Teuerungs- 

zulage von 30 Ml. für die verheirateten und 30 Mk. für die un⸗ 

verheirateten Erwerbsloſen, insgeſamt 20 000 Mk. wurde mit 

einigen redattionellen Abänderungen Folge gegeben. Ein Antrag 

auf Erhöhung der Luſtbarkeitsſtever wurde an den Ausſchüß Jurüe⸗ 

verwieſen. — Für Etatsüberſchreitungen wurden 520 U00 Mk. be⸗ 

willigt. ů 

Stolp. Zu den großen Lebensmittielbeſchlagnah⸗ 

mungen im Schlachthauſe teilt die „Itg. f. 5.“ folgendes mit: 

Ein Teil der von der Stadt beſchlagnahmten und nach der Ent ⸗ 

ſcheidung der Reichsſtellen dem Kommunalverband überwiefenen 

Lebensmittel kommt am Synnobend zur Verteilung an die Be⸗ 

völkerung. Es entfallen vorerſt noch der amtlichen Bekanntmuchung 

auf den Kopf der Bevölkerung ein halbes Pfund härte Aukländs⸗ 

wurſt und rin halbes Pfund An slandsfieiſch Für die Hartwurſt 
iſt ein Verkaufspreis von 5 Mi. und für das Schweinefleiſch ein 

Verkaufspreis von 4 Mt. keßtgeletzt worden. Wettere Anogaben 

ſollen erfolgen, ſobald die Unterfachung des Kleiſchen auf 

chinen erfolgt iſt. — p 

Parteinachrichten. 

Evzioliſtiſche Bildungsfchyrle für Sroß⸗Serlin. 
Der Bezirksbildungsausſchuß für Groß⸗Verlin plant die Er⸗ 

ng einer ſozialiſtiſchen Bildungsſchule⸗ die bereits zu Beginn 

      

   

  

rich 
des rs ihre Tätigkeit aufnehmen wird. Die Schule ſoll das 

ſozi ſche Wiſſen verbreiten, insbeſondere den in der modernen 

Arbeiterbewegung tätigen Genoſſen das für ihre Tätigkeit nökige 

geiſtige Küſtzeug zu beſchaffen. Der Unterrichtsſtoff ſoll zu dieſem 

Iurcke in der Hauptſache den Gebieten der Geſchichte der Volkswixr⸗ 

ſchaft und des theoretiſchen und praktiſchen Sozialisæmus entnom⸗ 

men werden. Es ſind ſowohl einführende Kurſe, als auch Kurſe für 

Forigeſchrittene vorgefehen. 

Gewerkſchaftliches. 

Thecvor eipart, der langjährige Vorſizende des Holzarbeiter⸗ 

versardes, iſt zum württenbergiſchen Arbeitsminiſter ernaumt. Er 

Nechjolger Schlickes geworden. nachdem letzberer in bas 

Reichsminiſterium eingetreten iſt. Genoffe Leipart iſt ein Monn 

von ungrwöhnlichen Fühigkeiten und der Holzarbeiterverband wird 

keinen Abgang ſchwer erjetzen können ů ů 

Volkswiriſchaft. 

neue fohienforderung. 
In niehreren Gegenden Mitteldeutſchlands, in Thüringen⸗ 

im Harz und in der Gegend um Halte wird darauf hiuge⸗ 
erbeitet, Koßtenſchächte, die durch die wachfende Konturrenz 
Reuer Kohlengruben unrentabel geworden waren und des⸗ 
baid ſfiligelegt murben, wieder in Beirieb zu keßhen. Die Un⸗ 
teriuchungen haben in einzelnen Fällen i den⸗ hier on 
Ergebnis geführt. daß auf den verlaſſenen Schächten n 

in Wemie.en Wothen die Förderung wieder aufgenom⸗ 
men wird. 

  

  

         

  

  

  

Humor und Satire. 
Bitena. 

er berliche Ausflug wird uns eine bleibende Erinne⸗    

      

—* nd? — Die paar Eier. die wir erwiſcht haben, 
(Jetgend.“] 
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Regime anzlei fand eine Beſprechung der 

reil Offiziere mit dem Wenegese Let 
einigen —— über die bevorſtehende Au⸗⸗ 

ſich ber Herr 

och fagen wollte, Herr Haüptmann. Ja, ja. 
ſchun. Au Ihrer Unterabteilung wir der Infanteriſt 

Mab: eingeteilt. Geweſener Fähnrich verſchiedene 
feün tereien.— —. Weiteres kommt zohnehim im Dienſt- 

„Dann bemerkie der Oberſt zum Hauptmann Kerner der 
9. Amte Uh 2 ůu— K 

—„Kuch Ihre Unterabteilung, Herr Häuptmann, erhält 
W· b erfreulich, laſſe ich däͤhingeſtellt ſein. 

Koi Haniſch, geweſener Leütnant. Ich mache 

actach enſmeriſcg, beß 

  

   

        

   

   

  

die Herren dem Berhälten der 
Pessien zn den beiden, einige Beachtung ſchen⸗ 

um Reide zit vermeiden.“ — 
Regimentskommandeur neigte ſein glatt geſcheiltes 
— die Beſprechung war zu Ende. „* 

Einige Tage ſpäter rückten die zwei neuen Angehörigen 
s Redliments Ahu Her geweſene Fähnrich mit Hariloſem 

jügendlicher Elaſtizität; der ehemallige Leuinant ein 
suin miit⸗ I9 aufgewirbeltem blonden Schnurr⸗ 
aMein in der Regimentskanzlei, kein Wort, da 

bes änbern-Schickſal kannte. Der Infanteriſt blickte 
u auf den Korporal, der dem Aeußeren nach ſchon über 

ie Präſenzbienſtzeit draußen ſein mußte. Mahr bemerkte 
die ſcheuen Weicks, die die Scnhtetende ſert zu dem Kor⸗ 
poral hinübeclendeten. Der eintretende Inſpektlonsfeldwebel 
führte die beiden Eingerückten zu ihren Kompagnien — zu 
einem neuen, düſteren Leben. 

ů Blechner der 5. Kompagnie erhob ſich eben 
vom e Se Ae ihm die Ankunft des Infanteriſten ge⸗ 
meibet Wuürde. Er ließ ſich Mahr vom dienſthabenden Leut⸗ 
nant vorſtelles, in Aben Pelden des Rechnungsnnteroffiziers 
und des dienſtführenden Veldwebels. 

Der Infanleriſt meldete korrekt ſein Einrücken zur Fort⸗ 

ſetzung der aktiven Dienſtleiſtung. Die Unteroffiziere blickten 
überraſcht auf. ů 

Hauptmann Blechner betrachteis ſchweigend einige⸗ Se⸗ 
kunden den geweſenen Fähnrich. Mean hatte ihn nur flüch⸗ 
tig ausgerüſtet. Der jugendliche ſynpathiſche Kopf hob ſich bis 
Unnatürlich aus dem weiten Kragen. Die Kappe ſentte ſich 
— Ohren. Die Hoſe war zu lang und ſchlotterke an dem 
ſchlanten Körper. Und unter dem breiten Kappenſchirm ein 
Paar Augtzen, in tiefe Verzweiflung getaucht. 

Blechner ſuchte nach guten, milden Wörten, um dem 
Infanteriſten eine Brücke zu bauen in das Mannſchafts⸗· 
leben — vom h iersſtande. 

„Alfo, Mahr, Sie ſind jetzt Infanteriſt —-—-— 
Nein, nein. So war es nicht richtig. Der Offizier fühlte 

das Peinliche der Situation und beſchloß, es kurz zu ma⸗ 
chen. Er erhob ſich und trat zu dem Infanteriſten. 

„Alſo, Mahr, jetzt aushalten. Sie wiſſen, mas Diſziplin 
heißt — ich brauche Ihnen nichts mehr zu ſagen. Sie haben 
den mieichen, Dienſt wie die andere Mannſchaft. Von den 
Reinigungsarbeiten ſind Sie enthoben. Ich erwarte eine 
muſterhafte Ausführung. Sie haben die Kadettenſchute 
burtert- ch zeigen Sie ſich ihrer Erziehung würdig. Ab⸗ 
reten 
Der Infanteriſt ſalutierte ſtramm und verließ die Kanz⸗ 

lei. Der Hauptmann aber teilte den Unteroffizieren das Ge⸗ 

ſchick des ehemaligen Fähnrichs mit und bedeutete ihnen. 
keine Ausnahmen zu machen, doch eventuellen Provoka⸗ 

tionen der Mannſchaſt entgegenzutreten. 

Um die gleiche Stunde ſtand Korporal Fritz Haniſch vor 
dem Hauptmann Kerner der 9. Kompagnie. Sein Siteſbe⸗ 
wüßcſein verleugnete ſich auch jeizt nicht, da er ſich als Kor⸗ 
Poral vor den Offtzieren befand, denen er noch vor Wochen 
geſellſchaftlich gleichttand. Die weite Bluſc hatte ſich unter 
dem Lederriemen in hbäßliche, lächerliche Falten verſchoben, 

die unförmige Hofe ſtülpte ſich auf die großen, derben 
Stiefel, die Kappe ſaß in ihrer unförmigen Plumpheit auf 
dem ſorgfültig friſterten Haupt, deſſen Schm:erbart in zwei 
blonden Riegeln nach aufwärts ſtrebte. Freilich, er empfand 
den ungünſtigen Eindruc, und es verlockte ihn, die linke 
Hand an den, Säbel zu legen, die rechte zum Tſcharoha“ten 

einzubtegen. Doch nur für einige Sekunden — er war ja 
Korporal. 

Er ſalutierte mit hörbarem Ruck. 
Haupimam Kerner beſahl dem Korporal die kommende 

Stellimg. Dann wendete er ſich an den hinter ihm ſiehenden 
Rechnungsunteroffizier: 

„Hartinger. laſſen Sie uns für einige Minuien allein!“ 

er zögerte Kerner zuvor ei Selemden. Doch darn 

ſiegte der Gedanke, daß es doch ein ehemaliger Af'zier, war. 
der par ihm Kand. Der Haupimann, der OSderleutnant und 
der Korporal blieben allein zurück⸗ 

Nien meldete Haniſch, daß er Aer fünf Jahren Leutnant, 
durch Schunden nach einigen Verwarrungen degradiert 
worden ſéei. aber noch reſtiche zwei Jahre abzu n habe. 

Während der Meldung umzog hin und wieder ein leichtes 
Lücheln ſeinen Mund und verrier, daß der Sprechende ſich 

mit ſeinemn Geſchick abgefunden habe. Er ſchloß mit einem 

leiſen Stolz, daß er vom fruherer Regimentsdommando die 

Verſicherung hätte. bald bie Keldwebeldiſtinktion zu erhalten. 
Die beiden Oigsiere lauſchten bejremdcet den Ansführun⸗ 

gen des Exlentnants, der ſich erfichttich der ſatalen Situation 

gewachſen füylte. Jeder andere wäre in der für ihn furcht⸗ 
baren Beränderung niedergebrochen; er mußte doch wiſſen. 

welchen Tagen er als Korporal entgegenging: er, der Leus⸗ 
nant, der in anderen Verhältiſſen mit den vor ihm ſtehen⸗ 

den Offizieren als Kamerad das Dumaort gewechſelt hätte. 
doch der Korporal verriei nicht, daß ihm dieſe Empfindun⸗ 
ven 

*AAus dem foeben im Verlage der Wiener Vollsduckhandlung 
——————— — 
1 EricheintzWen. Sttßöbenband Derx senarste Molrch“ 

  

   

    

      

  

     

  

   

      

  

zu Hefehl. Hern Haupimann 

Der Hauptmahn unterbrach das lä 
ů uſer Korporal,“ der Lehemalige Leusd ö 

lich zuſammen, „Sie haben mit der Veräangenheit abzu⸗ 
ſchließen. Ich erwarte von Ihnen ſtren 5 ferfülllung. 
Es wird mich in diefem Falle freuen, Ste Vielleicht wieder 
Ihre ees Charge erlafigen zu ſehen “ — 

Der Korporäl verbeugte ſich, wie einſt in 
65 als der SWaltenpber mit den Fiſchbeinein 

mtzuckte merk⸗ 
  

            
ſeine Bruſt ſpante, die Feldbinde mit den ge 

ſich um das Portepee ſchl Sa 
klirrte. —3* 
Doch der Blick des eiwoks chöleriſchen Kapitäns ri 
Korporal zur Wirklichteit zurüick. Eine flammende Röt 
über ſein Antlitz. 

Unwilltürlich nahm er Jahbtachtſtellung ein. 

   
   

Der begann wieder 
„Sie können abtreten, Korporatl“ ———* 
Korporal! Das Wort hielt Haniſch von der Verbeugung 

zurück. Mechaniſch glitt ſeine Hand zum Kappenſchirm — 
dann Was er am Gange —— 

Und einige Tage ſpäter, umfloß den Korporal Haßiſch 

und den Infanteriſten Mahr das Alltagsleben der Kaſerne 
Und verſchlang die Vergangenheitt ——— 

Korporol Haniſch verſäh ſtrenge leinen Dienſt, verſäumte 

nicht, jede Anordnung der Zugsführer und des Feldwebels 

zu erfüllen. Aber er vermied es, dieſe an ſich erankommen 

zu laſſen, und konnte bald erkennen, daß der m litäriſche Re⸗ 

Wbaut der Unteroffiziere den ſeinen übertraf. Er war in ber 

eutnantsepoche ein tüchtiger Inſtruktor geweſen, heißt 
in jenen Stunden, in denen ihn nicht Spiel, Wein und Weib 

beherrſchten. Und dann — er war Leutnant Ler Piei das 

wirkte mehr als ſeine weitreichende Kenntnis des Dienſtbe⸗ 

triebes. Die Ehrfurcht der Kaſerne vor dem goldenen Por⸗ 

tepee wob einen Nimbus um Haniſch, dem alied auch die 

Feldwebel nicht entziehen konnten. Man vermied, ihm zu 

befehlen, und er verſpürre die Härten des Dienſtes nicht. Nur 

in den erſten Tagen drohte ſeine Leichtlebigkeit zu verſiegen, 

wenn er ſich im Zugszimmer umſah, das er mit neunzehn 

Mann teilte, eingekeilt in ein Milieu, das er früher nur vom 

Niſttieren kannte. 
Vorbei! Er wurde langſam wieder zum Don Juan, frei⸗ 

lich nicht imneleganten Flirt, mußte tiefer ſteigen, wie beim 

Spiel und Wein. Es konnte nicht lange dauern; er würde 

aufwärtsſteigen, das wieder erreichen, was er ſchon be⸗ 

ſeſſen. Dieſe Hoffnung rrug ihn — und ſein goldener Leicht⸗ 

hierl der ihn einſt zum Sturze bruchte, jetzt aber aufrecht 

ielt. 
Einen Stock tiefer aber litt einer, der den Weg in das 

Leben nicht finden konnte — der Infanteriſt Mahr, der das 

Geſchick des Korporat⸗ Haniſch auch ſchon kannte und ihn 

um die glückliche Anpaſſungsfähigteit beneidete Nur ſelten 

glitt ein glückliches Lächeln über die knoabenhaften Züge des 

Infanteriſten, wenn die Poſtſachen verteilt wurden und der 

von der Ausrückung verſtaubt und beſchmutzt Heimtehrende 

einen regelmäßig einlangenden Brief öffnete, ſich aber dann 

mit verzweifelnder Schwermut wie ein verwundetes Tier in 

einen Winkel des weiten Zugszimmers zurückzog. 

Ueber Mahr lieken keine Klagen ein. Er verſah ſeine 

Obliegenheiten pünkklich, und die Umeroffiziere kargten nicht 

mit den vielen Mithen, die der Alltag der Kaſerne über den 

Infanteriſten ausſchüttet. Niemand bemerkte, wie der In⸗ 

fanteriſt ütt, wenn ihn ſeine⸗Kameraden mürriſch aufforder⸗ 

ten, die Gewehre mitzuputzen, Tiſch und Bänke zur Reini⸗ 

gung in den Hof wagen zu helfen, wenn ihn die Gefreiten 

And Offiziere um Tabak und Eßwaren ſendeten oder er als 

Inſpektionsgefreiter mit den Befehlen in den Wohnungen 

der Ofiziere herumſtrich. 
Seine Hände bollten ſich nur einmal zur nerfuchenden 

Gebärde — da ihm der Fähnrich der Kompagnie mit ſchrei⸗ 

ender Stimme vefahl, deſſen Tſchako ſchnell zu reinigen 

An einem Sonntag im Frühling hatte Mahr wieder In⸗ 

ſvektion. Die Nacht floß mit drückendem Schweigen durch 

die Kaſerne, ruhte brütend auf den langen, ſchmalen Gängen. 

Mahr las den Regimentsbefehl, in dem er die Beförderung 

des ehemaligen Leutnants zum Tititlar⸗Feldwebel fand. 

Id, Haniſch war teilweiſe erlöſt. Aber er! Und Mahr 

ſtarrte in die Finſternis des Ganges. Wie war es eigent⸗ 

uich gekommen? Träumte er noch immer dieſen bölen 

Traum, der doch Wirklichleit geworden war? Er ſeh ſich 

wieder als den ſtolzen Fähnrich, der in der⸗ umgariſchen 

Garniſonſtadt über den Ring promenierte. das ſchönſte 

Mädel der Stadt ſein eigen nannte, die Hoifnung der Mut⸗ 

ter. einer Eeneralswitwe war. Der Infanteriſt ſah das 

kleine Zimmer, das er einſt bemohnte, er, der ſtolze Fähn ⸗ 

rich, deſſen Stimme geſchmeichelt wurde, wenn er in den 

Sclons des Stuhlrichters einige deutſche Lieder ſang und 

die Frauen auf ihn johen. daß er vermeinte, unter dieſen 

ßeurigen Blicken zu ſchmelzen. 

Der Infanteriſt ſtöhnte auf. 

wWar übermütig, zu ſchneidig, 
ungäariſche Landeskinder, nannike 
einmal den Sohn eines anſälfigen Bürgers. Es 

Regimentsrapport, die ganze Stadt tobte. Ungariſche 

Hunde! Da wor es vorbei, niemand tonnte ihn halten. 

Garniſonarreſt, Unterſuchung, Urreil — Dedgradierung. 

ritte kamen näher — der Infanteriſt erhah ſich. Ueber 

den Gang taumeite einer. Als der Betruntene n⸗ Tam. 

erkannte Mahr den Feldwebel Haniſch. 

Lr lachke, als er den Infanteriſten 

„Ah, der Schickſalsgenoſſe!“ 
Der Infunteriſt ſalutierte. 

„Herr Feldwebel —“ 
Der Betrunkene ließ ſich auf den Siuhi! 

die Kappe auf den Tiſch. 
„Ah was. Feldwebel. Der Leutnant, und du, du biſt 

doch Fähnrich — hol's der Teufel!“ 
Mahr ſchwantte. Sollte er dieſe Vertraulichkeit dem Zu⸗ 

ſtande Haniſch zuſchreiben oder wer es das Gefühl des glei⸗ 

chen Eiends? 

    

   
Dann die Katatve 
malträtierte ů 
ſie ungariſche Hunde, ſchlug 

km zum 

  

  

     

  

warf   Der Feldwedel zog ſeine Tabattere hervor und reichte 
dem Infanteriſten eine Zigarette. — 

     

   

  

einen Brief hervor. 

aufgegeben?“ 

ien.;   
VE* — * 

„Ah was, keine G 
und ich von dir. Laſſe die Poſſ t 

Der Infanteriſt ließ ſichlalif den zweiten S. 
Du halt es gut. Aber ichthh 
Er ſtockte. Der Feldwebel lachte-. ——— 

EIch habe es beſſer? Dieſes verfluchte Leben 
ich lache, lache!“ — 

Der Infanteriſt ſchüttelte den Kopf. 
„Ich lache nicht, ich nicht!“ 
Er rückte näher zu dem Feldwebel. 
„Haſt du Verwandte in Wien?“ — 
Haniſch oerneinte, ſetzte dann ſchluckend hinzu: 
„Aber in Innsbruck eine Schweſter und einen Bruder. 

Haben mich verleugnet, als ſie von meinem Malheur er⸗ 

fuhren. Hol ſie der Kuckuck. Und du —:“ 
Der Infanteriſt 01 ſchweigend in die Taſche und zog 

Schweigend reichte er ihn dem Feld⸗ 

*0 

— ober 

  

   

  

  

webel. 
Der las die Adreſſe: — 

„Wie — was? Fähnrich Karl Mahr in B.? In Wien 
4 

— Wie aus weiter Ferne klang eine müde Stimme: 

„Von meiner Mutier!“ * 
Der Feldwebel richtete ſich auf: 
„Za — aber wie kommt das?“ 
Vorerſt ſtockte der Infanteriſt, dann entrang es ſich ſtaß⸗ 

weiſe den Lippen: 
„Meine Mutter weiß nichts von meiner Dre⸗ adierung. 

Sie ſendet noch immer die Briefe an die alte Garniſon. Eln 

Kamerad übernimmt ſie und ſendet ſie mir zu. Meine 

Mutter!“ ů 
Mahr verbarg ſein Antlitz in den Händen. Die letzten 

Worte waren in ein ſchmerzliches Wimmern übergegangen. 

Der Feldwebel ſtarrte ernüchtert vor ſich hin. Das war 

ja furchtbar. 
Mahr ſchluchzte bitcer, ſchmerzich, daß es dem Feldwebel 

kalte Schauer über den Rücken jagte. Das war ein Kindes⸗ 

weinen, das ihn erf⸗hütterte. 
Der Infanteriſt erzählte weiter: 
„Meine Mutter wohnt in Wien, einige 8309 von 

unſerer Kaferne entfernt. Neulich ſah ich ſie. Ich konnt⸗ 

nicht mehr answeichen. Sie erkannte mich nicht. O, das ijt 

ja das Furchtbare, daß ich vor dem Hauſe mich am Abend 

vorbeiſchleiche, zu den Fenſtern hinaufſehe — 0‚1⁴ ů 

Der Feldwebel ſtrich über das Haupt de⸗ Weinenden. 

Sollte er ihn tröſten? Und in dieſer Sekunde ſtand vor 

ſeinem Auge die klare Erkenntnis, daß ſie beide Entgleiſte 

waren, die nicht mehr zur Höhe kommen würden. 

Entgleiſte! Mit einem Fluch eilte er in die Finſternis 

des Ganges. 
Kurze Zeit ſpäter wurde Feldwebel Haniſch wegen 

Trunkenheit außer Dienſt beitraft, dann folgten unange⸗ 

nehme Geſchichten, die dem Haupimann der 9. ompagnie zu 

Ohren kamen. Schulden bei Infanteriſten und Retruten. 

Spielſchurden, die auf offenen Karten eingefordert wurden, 

ein Skandel mit gefänigen Damen, wobei Haniſch arreliert 

Eine Erkrankung, die Haniſch zum Schetten ub⸗ 

auptmann Gelegenheit, ſich des 
Antrag auf Superarbi⸗ 

Neſtzeit die 

wurde. 
magern ließ, gab dem 5 
Feldwebels zu entledigen. Er ſtellte 
nierung, und ſo verließ Haniſch vor Ablauf der 

Kaſerne. Wurde dann Rechnungsbeamter, unterſchlug 

ſiahtergr der, kam ins Gefängnis und verſank in der Gros⸗ 

tadt. 
Der Infanteriſt Mahr diente ſeine drei Jahre ab, oft⸗ 

mals beſtraft, bis er an Ende ſeiner Dienſtzeit bei ei 

Kameradſchaftsdiebſtahl überraſcht wurde. Die Sache auur 

vertuſcht, er entrann der Strafe nnd flüchtete ins Suoil. 

Einige Tage ſpäter wurde er mit Konforten bei einern Ein⸗ 

bruch übecraſcht und zu einer mehrjährigen Ke. terſtrafe 

verurteilt. öů 

Dahin bei beiden die glänzenden Ehrbegriff⸗ der Erſt⸗ 

klaſſigen, verſlogen die ehernen Vehrſätze der Hudettenſchule, 

einſt unberührr von dem plebeſiichen Schmuyz der Alltags⸗ 

arbeit, gewefene Oi't wit tedellobert Elternborte — 

ſeltſam! 
Entgleiſte! 

   

    

  

  

  

  

Film⸗Verdrecher. 

Frank Wedekinds Werke ſollen verfilmt werden. Guſtar 

Meyrink und Knut Hamſun wollen ihre Worke für Film⸗ 

wecke zerreißen loſſen und. — man will daran gehen. 

trindbergs Dramen all ſeinen Verehrern durch Verfilmung 

uugenießbar zu machen. 
Das Kinds iſt beute eine Stätte ſenſationeller Unter⸗ 

haitung. Man har ſich daran gewöhnt, die berühmten, gar 

ſo undedeutenden Fiimdarſteller auf der Leinwand im 

Augenblick der höchſten Lebensgefahr, oder — gewöhnlich 

im letten Akte — bei der liebreizenden Verſöhnungsſözene 

zu betrachten. Luts lächelt darüker. lolange Werke von 

Unterhaltunesſch aufgefüt . Die fgrd b 

Uind inhaltlich beden as ſind. Angeſichts der Tatſt 

eber, daß man Werke bedeutender Dichter verfilmen will, 

fragt man ſich ſtaunend, ob jene Dichtüngen dem deutſchen 

Bolte dadurch verekelt werden ſollen, daß man ſie der 

Sarache, des Bindegliedes zwiſchen Dichter und Hörer, be⸗ 

raubt. 
Fümt man ſo weiter. ſo konunt vielleicht nach der Tag. 

da man Goethes „Fauſt“ mit Guido Thielſcher in der Haupt⸗ 

rolle dem ſeelenvallen Filmſtern Fern Anora Gein, was7) 

els Greichen und der allbeliebꝛen Romanfabrikantin Hedwig 

Courths⸗Mahler als Regiſſenſe vorewigt. 
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Humor und Satire. 
l. „Ich weiß nicht. Mama, welchen vo 

ich wühlen ſoll. Iulius iſt ja ein s183 

ine g8lät 8 und die beſten Aus⸗ 

    Im Zweijfe 
beiden Freierr 
Menſch, er hat 
sichten für die Zukunft, aber 

funden.“ 
Dankbores Sbjekt. .Deine Ehe it wohl ſehr interegantr7“ 

Und ob! Mein Mann hat aus ihr ſchon drei Aufklärungsfilme 
Seacht!“ Cu.A 

         
   

  

  

Stellun 
— Aljred hat eine Wohnung ge⸗ 
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Warnnug vor Juzug 
Iu Benhhant 2pr. herrſcht erhebhicher 

Wohmmgsmangel. 
———————— 

Mermtit aDAArlich vor 
enkabt Dpk., Den 27. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. ³⁵⁰ 

Iarnunter ricint 
2 ů begimnendeA T: 
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Tdglic: Eingang 
aparter veuheilen 

Damen· Konekion 

(Aodellhut- 
„Luscteluns 

  

Schnitvuster1 
Lenthür 

Shiem. Krieg, Wethnigt, 
ELondore Vergüniügunger 
Etanz Micheimann, 

„Lofchneidelehrer, 
————̃— Sa- 

HH¹eE 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

ſchaftliche. Verſicherungs⸗ 
Aktiengeſeliſchaft 

Günkige Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 

Keln Pollcenvexfall. 
— Sterbekaſfe. — 

Auskunft in ben Buregus 
der Arüeg vn Desen 
815 und Mlr U 

21 2 Lahp 
* Schmidt, ů 

Mattenduden ————— 

SSSSSSS 
Vorsichtige 
Frauen 

venden nur das — 
Schenizmitiel an. Ver 

Sie noch heats diskr. 
sen- des Prospektes 
von Berker. Bremer- 
haven, Postlach 70. 64550 

  

        

    

     

     

Wird c6ri⸗ 
dturrb d. echis 

Eocutei- 
Bukanmnaner, 
Lelchon d. For- 

— ißen — 

drinetueinen 
Llelchmüsßigen 

Melsrnse bowirkt. Drireli 
nntürlichs Außerliche Krst- 
ügung wird dlie erschlairte   

  

  

  

  

etut 
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Zillegen. 
beliditigen Sie unſer 

Kiesenlager. 

  

E. Hemald & Dr. med. REe 
Institut für Zahmleidende 

SE e-sU Soislsnet iu, Zals &. MneiLusneU 

SDPTITIIBPIII—————T———————— 

2u cer bekusat igSbE Lastesberrchnsg. G2 

j——— 
Beπερ⁷ι ι ε mghchst ös einen 

Besicktigen Sie gell. eöseeean. 
unsere hockinteressan- ebertwoffan, Flasche 4,v0n. 

ten Scidaufenster. Werlin, Schünbaun Ales1 ů ——— 

Schneidermeister 

Danzig, hunger Iarkt Ilr. 13, n* 
Eingang Berholdsche Gasse 
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Aniertigung eleganter Heren⸗ 

und Damen- Garderobe 
bei erskklassiger Verarbeitung zu soliden Preisen 

in kürzester Zeil 

Reichhaltiges Stofflager 

  

Stolte zur Verarbeitung verden jederzeit angenommen.   

  

  

        
Geſchlechts⸗Kranke! 

Raſche Hilfe — doppelte Hilfe! 
— leiden. p——————— Heibeng in abanber⸗ 

ü SDSSEEDDD 
Irkrenlo-, SEe e cir Deebe i. Se- 

iabernt Dr. med. Damman, SS Dotröcmertkrahe 123 . Spocchtünsb. 2.10 . f. Cudr 

    
  

  

  

  

Scherz- „Verierartikel ü 
Zauber kästen 

auberapparate 
is Ereger Au,swrahi (4275       

 



  

   

   

        

    

    
     

   

   
    
   

Mat Mebürd. 
jerband der Freien Vereinigungen deutſcher Bäcker⸗ 

t 20. und 21. KAuguſt in Dresden. Er befaßts ſich 

          

  

   

  

     

der Zwangsbewirtſchaftung erklärt de 
Vebensmittelverſvrgung die Bewi 

matäxialien an die Bäckerei⸗ 
Beſte iſt. was unter den gegh 

jekührt werben kann. — 
Dle berſammelten Deleg'erten betrachten die ſofortige Auf⸗ 
hebung der Zwungsbewirtſchaftung als eine ſchwere Gefahr für daz 
Hanbwwerk, Svlange die Ruhprodukte nicht in⸗ausreichender Menge 
vorhẽ find, würden im freien Handel die kapitalkröftigen 

      
durch, die f 
Rwär 

    
     

    

   
KAuufleite und Größbetriebe alle verfügbären Geſtande an Mehl⸗ 
Kohle Und dergl. an ſich reißen, durch Abſchlülſſe und Kaufver⸗ 

ie wirklichen 

  

eülge bie kommende Ernte mit Veſchlag beregen ·wirt 
Handwerkäbetriebe dadurch in ihrer Exiſtenz ſlich machen. 

u ferung der Kleinen an das Großlapital, die dadurch ein⸗ 
treten E, dayf Und kenn von eitm denkenden Handwerker 
nicht ſelbſt gefördert werden. Dem Wirken und den Forderungen 

Des Hauptausſchuſſes für freie Kährungämitkelwirtſchaft iſt des⸗ 
hard sufs Schärſſte entgegenzutreten. — 
Um die durch die kommunale Bewirtſchaftung der Nahrungs⸗ 

    
   

  

     

  

   
    

  

mittel zu Tage getretenen Schäden und Uebelſtände in Zurunft zu 
vermeiben. fordert der Verbandstag, daß ſachverſtöndige Berußs⸗ 
kollegen jerung und der Verteilung der Rohmaterialien 
mehr als ſer zu Rate gezogen werden. 

— — 

Im Anzeitzenteil ſetzt der Magiſtrat neue Richtpreiſe für Obſt 
keſt, die am Mittwoch, den 3. Septemver d. ᷓ. in Kraft treten. Die 

Swangsbewirtſchaſtung der Rohmatexialien, 

chältung und 
Rom⸗ 

   

    

     

  

kufanggß 
one S 

September, mit den Buchſtab⸗ 
en er in der Zeit von 8 bis 2 

Volizeibericht vom 20. Auguſt 1019. Verhaftet 
unter 2 wetzen Diebſtahls, 1 weczen Betlegung 
Namens, 4 in Pölizeihaft.— Gefunden: 1 Recht 

Ert ihölen von Stegfried Wagner, Straußtz 
mitk, Liner: Straßbahnſahrkarte uüd 
Kurtape äuf den Namen Iiſe Votf⸗ 

abeth Konkvl. Neufahrwaſſer, Wilhelt 

ů aig. Die Händler mit'ben 
Moit ihrei Kunſthoſig von der Firma 
  

   

     

    

      

  

   

   

   

    
    

  

   

  

  

chrichten am 30. 
geſtern heule 
  

  

      

PI40 Pieß L— 
„＋8 1.42 J. Dirſchan 

ulm....„＋ 1 1 Einlage 
Graudenz.. Eü1.66. 1.60 Schiewenher 
Hurzebram „.1.94 1,90Wolfsdorf, 
Montauerſnitze . 167 ＋- 1,57 Anmwachs 
  

  

Der Kamdf um den kurzen Kock. In der Rue de la Paix, dem 
Pariſer Modemittelpunkt, iſt jetzt ein erbitterter Kämpf entbraunt, 

üder zwiſchen den Schöpfern der neueſten Modelle und den ausländi⸗ 
ſchen Einkäufen ausgefochten wird. Es iſt der Kampf um den lur⸗ 
zen Rock und den bloßen Rücken. Die Amerikaner verlangen, daß 
die Nöcke länger werden. und man hat ſich entſchließen müſſen, den 

für das Ausland beſtimmten Modellen einige Zentimeter anzuſetzen. 
J Die für Paris beſtimmten Röcke freilich bleiben ſo kurz wie zuvor. 
    

  
  

Uund falle mit dem bloßen Rücken 

   
    
   

   

  

u einer rabezu ünwährſcheinlichen 
em Punkie aber zeigten ſich die ftan⸗ 

jerbittlich; ſte erklärten, daß bei der ge⸗ 
s SArerl Rückennüsſcht 

iletten hernichiet wurde. Die 

     

  

Eim gulturdobpment. Wir ieſenlin der-Rhehiiſchen eitung⸗: 
„In der Straſſache gegen Sie wegen Verfäumnis der Chrliſtenlehre 
werden. Sie geladen, ſich zum Antritt der durch vollſtreckbaren 
Strafbeſehl des Amisgerichts in Ludwigshafen vom 6. Mak 1919 
gegen Sie erkannten Hafkſtrafe bon einem Tage bis ſpäteſtens zum 

25. Juli in dem Polizeigefängnis hier,Liilſenplaß, zu melden, widri⸗ 
genfalls gegen Sie ein Vorführungs⸗oder Haftdefehl nach Sage der 
Sache auch ein Steckbrief, erlaſſen wird. Die Aufnahme in das Ge⸗ 
fängnis findet nur von morgens 7 Uhr ab, an Wochentagen bis 
abends 5 Uhr ſtatt. Dieſe Ladung. iſt mitzubringen und vorzuzei⸗ 

gen. Neuwied, den 7. Juli 1919, Auf Anordnung des Erſten Staats⸗ 
unwalts (Folgt Name). Wir faſſen uns an den Kopf und fragen: 
leben, wir oder iſt dies nur ein Traum? Nein, es iſt nackte Wirk⸗ 
lichkeit und geſchehen im Jahre des Heils 1919 in Ludwigshaſen am 
Rhein. Ein Tag Haft wegen Verſäuinnis der Chriſtenlehrct Hoffent⸗ 

Elh werden unſere Abgeordneten Licht in dieſe Angelegenheit 
bringen. 

ouriſten als Schlachtſeldräuper. Die zahlreichen Beſucher der 
Schlachtfelder in Nordfrankreich und Belgien haben in der wilden 

Jagd nach Andenken ſo gründlich aufgeräumt, daß es in den beſuch⸗ 
ten Teilen dieſer Gebiete keinen Helm, keine Granatſplitter, über⸗ 
haupt nichts derartiges mehr gibt. Ein ſchwunghafter Handel mit 
ſolchen Erinnerungen hatte ſich entfaltetl. Die franzöftſchen Be⸗ 
hörden haben nun ein ſtrenges Verbot des Sammelns ſolcher 
Schlachtfeldandenken und des Handelns mit derartigen Gegenſtänden 
erlaffen. Wenn ſolche Dinge bei den Beſuchern von Reims, Chateau⸗ 
Thierry und dem Chemin des Dames gefunden werden, werden ſie 
ſofort konfisziert und die Touriſten werden beſtraft. Die franzöſt⸗ 
ſche Regierung erklärt alle auf den Schlachtfeldern befindlichen 
Dinge ausdrücklich für ihr Eigentum. 

  

Verantwortlich für Redaktion: Ernſt Loops: für Inſerate: Bruno 
Ewert; Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Danzig. 
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E Wir zeigen ab I. September die neue Mode/ 

USStellun 

Besichtigung 

Gebruder Fr CHMHITI C. m. b. H. 

Damen-Konfektion 
xů Wir bringen in beiden Speeial-Abteuungen hnervorragende 

Modelle und Kopien erster Häuser 
Fackxundige Bedienung 
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Noch größere Proteſte erregte der 

    

  

  

     

     

     
      

    

   

  

    

          

— SSSSE SSSr üüüiTT—ͤͤ— —— Eine gold. Armbanduhr 2 
Freit in d Elektriſche Bahn — e Arbeitsmarkt. 

— nholen von Hilger, Matz⸗ 0 Fahrplan ab 1. 9. 19. (4380 GC N E S & Nn (Lunſchegaſſe 10. S. Er. . Tüchliger Zimmerer 
àb Brshennn. Skahangfahr! D ing Oitpreußen Trauring ſſucht Arbeit, eotl. anch nach 

Vorm. 5858 vorm. 610 P er Provinz Oſtpreußer ut Monogramm 9 F1911 9 10 ar bir brpcb. wes 
60 705 Königsberg i. Pr. (Landeshaus), Königſtraße 28/31 verloren. Gegen hohe We. Dollswagt, Darsdiesg 22. 

in. Di- K Iue übzng. b. I. Ricxel Sifn 77 
ufw. ale 20 Mis. bis iv. abb, 100— , Amtliche Hin terlegungsſt elle Dnef, Vrnnsölern.-484 Schühmachergeſele 

abds. 1000 102 miechtsnachfolge rin der Brovinzjalbilforafſs derhrobinz Snpreußen Sruäs e . Weniora, Ina- * e am 05 Si 
2 Lunts Oliva-Glettäau: ů — empfiehlt ſich zur Aufbewahrung und Verwaltung von Aind. Straßendahn Danzig⸗Alin. GrabenL. Hinterb. 

uu an eee-iris i Langf.-r Rehen gebl. Geg.—Für en Buf in der 
7⁰⁶ * 2u iegsdend ei e Geldern und Waesmadign — aus den Wahligebieten 9 Oule BeteWungubgugeben Nübe Keig wesder 

nfm. alle 30. Min. bis nßw. adle 30 Min. bis Serrrz Se ShS EDDG zu günſtigen Bedingiaden⸗ brungel,Langiasde. Haupt, von ſoſori 
v 5 — — üraße 128, Hinterd. 1 Tr.( Kutſcher und 

2 2 i el albfertige Seidenbluſen, K i E— — Dieüneree Iiſchwarz. Rocæ u. 3 Paa: geſucht. Schrißtl Bewerb. an       
Velour- H ED — 

für Damen und Herre- 
verden schnellstens ix unserer hiesigen      

Rel liesicht G Einnes Uesidit f 
Unntenrarter Teint, rarin Hände. vird 

Mbarzener Zeit errelcht durch meinen alty Kx.. 
urabertroff. Srem „Pura“. Sommerspronsev. Miteeser, Fekel 
Runrein und Fächen verrchrirgen. Rete vad Eresrs porizt 
Haat weire vehnet beselügt. Nabe à KE. Doppeläose s 0 Kk. 

Drogenhaus H. Bocatlus, Berlin K. 
Schänhanrer Allee 182. 
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Fabrik nach neuesten Formen bei s0rgtatligster 
Ausichrung ů 

urngepresst, 
gewaschen und gefärb:- 

Stroh- und Filahutfabrik 

   ee, —2 S2 

küchenmöbel 
Beirzeeken mit Matratßen, Waſchtoiletten mit Mar⸗ 
mor, Nerhtiiſche mit Marmor, Spiegelkonfolen 

dns; 

EEE     
    

Klosks. 

  

Hlut-Basar zum Strauß 
AMAnnahmestelle= 
mur Lawendelgssse 6-7 

gEgEnfber der Markihalls          
2. S 802 mmt diel geſuchi. Ang W an om Lres Uür., TSumees m. Düeet fücdt ⁷:. ͤeſchaksh.v. Bolnswachtl'i D. Bolkswacht, Spenoh. SU üScunahöferm.28U2S in SGiügef 
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ülBor Hßsel Verlangen Sieesree, 
Eete ee Auciene dik Bollsiwacht 

in allen Reſtaurants, 
Cafés, Wiriſchaften, ft 

dei den Bahnhofs buch⸗ 
bändlern und in allen 

  

  

ſchw. Strümpfe a. Donners⸗ 

d. Sach, abzugeben b. Frau 

Prinälaff. Olwa. Jahnſtra2 
Anſtendiges, ſauberes 

Dienſtmüdchen vom 1. 9. 
geſucht. A. Brundſtödter.   A. Richert, Schw. Meers 4a“     

  
  

Schr preiswert und 20— 40 M. 2— —988988— 8 zum Verkauf an den Betrieben ſucht 
5 K Cerf, eb K En ü Lirtlt u1s Itt — Wl hurt. — — „Leenne Fuhren 8 „Bolksvacht 

(4132 D.reeäer Müöbl. Ziumer 0 .Me- uan] Ansug-Stoſf n Sendere 8 
Inter E SDE an ht. Angeb. k. 5 20 an don 2—8 Uhr. 2 m. dünkei, fucht zu 12. SASWöNCNCNNLL., 

Staßewerküufer 
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em Mittwoch, ben2 ů n uunhnu —— cgr. 20 Pi 

öů mien Bedark in 

W 9 DSSSSe ſrran- Uuuiag. 

Iul Lucben-Aü 
decken, lehen Sie lick dle Ausllellunig 

melnes modernen Speziol-Selckältes au. 
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in Jena 14 18 E — — 52 

ör. Ernst Haecke SSE ee- ü 
Senbens. Sea . Amner 101 8 Fritæà —-Steidl-Gesellischaft ü 16⸗U 
Deuds 7.½ LIr PSinte 

Alle Haeetrerrhrer aind eingeladen. U 

Derincher enistenbaendt 
Ortaskruppe Dunakr. 

it d. — clen InEr 
men, ben 2, Sentenber, aberds oie uhr. 

    

  

     Besitzer Komtrissicasrat HnE„ Fleyer. 
j Bahnenleitung Wiüty Kosrrann. 

sonstatg, A. 31. Auhnst, 8½% Uhss 

Dle Prinzessin vom il 
operene in 3 Akꝛen von Vixtor Hoſländer- 
—— Vorre-kaul iigli%h 10—3 Uhr 

ner n Ler —— ILESAben. 

3. Bezirk 14. rwaſſer) in Seffers Hotel, 
Aber 8. rtrag des Genoſſen Weber 

ßreformen. 
4 Seiick (Schidlitz) bei Steppuhn, Karthäuſer⸗ Ereitgasse 128/9 

be 27. Bortrag des Genoſſen Dr. 

      

    

   

  

e Varieté- 
lers von Auie. Berg. Aüstt von 

Victor Hollander. 

— filte Sieiul 

    

   
       

  

    
       

  

     

    

5. Bezirk (Langfuht) im Cafs Witzki, Haupt⸗ 
ſtraße. Vortrag des Genoſſen Dr. Bint: 

    
  

       

    

  

   

          

jallbarkelt der Stoſfe u. Prelswürdig- 
kelt aun kelner Selte Wbertrollen.? 

I.Wes Sentntben. äbenbs8. Wolislitt. iiumbum un iß 
1. Zestes in der Anla des ſtädt. Gymnafiums, Großes Stofklager. 

SDie Hochzeit des ‚ 2 Der Se Sasaltemee üee RMäßige preise. 5 . Sezirs in der Maurerherberge, El-. 
Wilhelm Theater 8 Haharadbsckta. Durch Kan zun iht Genoſſen Leu: é J Hosonhaun 

Grddner: Die Franzsſiſche Revofution. Moddemes Spezlalhaus. 

   

  

   
   

     

    
   

    

      

nter Verarbeltung,: ů 

    

  

   

   

    Telephon 2121.     

  

      

Die neue Reichsverfaſſung. y 

8. Bezirk (Niederſtadt) im Reſtaurant Aka⸗ 
mitzki. Gr Schnalbeng aſſe 18. Vortrag des Achtung! 
Genoſſen Dr. Eppich über volkswirtſchaſt⸗ 
liche Grundbegriffe. Sonntag die 

Dan Ler Ror, ů ben Lesn. Verck, Basiis-ntsteiteuburg 

Weee Leene Leaereseer M 20-Damen-Ballett. 
ar, eee Se—(686f 1. Euce: ue Sennnas, 2 Büd, kn 

Dua. Stümt- EHarem. 4. Büd: Beip Wüstenkönig.; 

SELA6G & Bud: In Beriin. 5. Eüd: Danzäg- 
Spocthafie. 6. Büd: I Wunder- 

relch des Eaharndschs. 

    
     
     

  

   

    

    
Vortrag des Genoſſen Dr. Effler: Tuber⸗ 
    

    

  

11. Bezirk (Seubude) im Lokal. Schönwieſe.         

    

      
     

L. Veßirt 
Die tätigen Genoſſen, welche am kommenden 

9. Bezirk im. Blanken Tonnchen“, Heumarkt 10. Ag itation 
Muloſebesampfung. für die Volkswacht 

  
    

   

    

      

    

Loops: Demokratie oder Di tatur.   uů g 2 5 
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  Frauenverſammlungen ſindet im Reſtanrant Sa     

Neder den ſcheftlichen Vorträgen mit ſſtatt. 
ſchheßender Diskuſſion werden Parteiange⸗(851) 

  

Wassereflekie: Hereders-Berilin- 
Füm-Autmshmen: Hester-Berria- Soltrag des Genoſſen Remus über aufnehmen, holen ſich das hiergu erforder⸗ 
Eumptdnrsteller: Erüir Süüidls 2 VWohmungsreform. liche Material am Sonnabend nachmittag von 
Eries Eese., a KEBSAber, 12. Bezuk (Iröſen) im Lokal Reitz um 7 Uhr. dem Genoſlen Fooken in der Expedition 0h, 

Erlns-indisb- Sandführerin. Bortrag des Benoſſen Krüger: Sozialismus, Spendhaus ab. Der Bezirksvorſtand 
Damen: — Ciire Richter, lein Weg und ſein Ziel. 

— ia Sees Geen e eceun geege Oe Heülfcher Meicllarbeiterverhaud U 15 Miebe) um 7½ Uhr. Vortrag des Genoſſen Verwaltungsſtene Danzia, 4. Damm 7, 2 Tr. 

Haus (Ladem) und 11-1 Ehr- Sposthalle. 14. Vezirk üichſelmünde) im Lohal Kreft uchtung! Achtung! 
Au FPEüire Sad nomeett 02Wen) dn 2 Mr. Dorteag ves Aüna; Shtmg 

Genoſten Maſſow: Die Entwickelung der Heizungsmonteure! 
GefenichaKlaſſen Am Freitag, den 8. Septemver, abends 6 Uhr, 

ch s, Breitgaſſe 88, unſere 

AEr Siestegk Er Perntchret nn Haucelth,.—. Monatsverſammlung— 
Die Ortsverwaltung. 

J. A.: Knauer. 
  

Jedes Mitglied muß die Bezirksverſamm⸗       
     

   
    

urch Mitglieder eingeführt werden. 
Die Miiglieder, denen ihr Bezirk nicht Achtung! 

E — — — 0 e Klempuer Ind J 

Am Dienstag, den 2. 

      

  

Deülſcher Metallarbeiterverband 
regehmäßig bejuchen. Gäſte können Verwallungsſtenle Danzig, 4. Damm 7, 2 Tt. 

Achtung! 

Jiſtallateure! 
September, nachmittags 

s Uhr. fudet bei Reimann, Fiſchmarkt, unſere 

Monatsverſammlung 
2—0 — 
  

   
   
   

        

   

   

Sonntag, den 31. Auguft 1919: 

Nach Zoppot und Hela 
fãhrt Salonkambien „Paul Benehe“ 

als Poftdampfer⸗ 
8 Uhr vorm. A5 30ppoi 9,15 Uhr vormittags 

Hia: 8 Mür nagm 
Außerden: 

  

  

  

E * MhE ů ö 
— ü ů Samenen, E ir Li Hhr rora. 

HariaFein MemerHrausx. —— aie uhr wachm 
      

Nach Zoppot: 
hor- S und 11 2 

2 Jcpet, 3.40, 5.30, G.20 unb 240 nh vachmn we 
Nach Plehnendorf und Vohnfack⸗ 

eu= er: 320 S, 10 12,. 15, 1.18, 2, S, 4.15 u. 6 
5.40, 6,4, 7.85, 5.,40, 19,40, 2.10 2.30. 

5.40, 6.0 iüE 8 Uhr machmiags. 
Nach Weſterplatte und Heubude 

fahren die Dampjfer nach Bedarf. 

1 He LEEE 42 

Das Schwimmfest 
     

  

     
     
  

  

  

lenlchaſt. 

Heubude! 
Inſerate, Neubeſtellung u. 
Veſchwerden der Volks⸗ 
was nimmt entgegen: 

heodor Lehmann, 
waſerſeag⸗ Nr. 3, Fritz 
Mater, Henbuderſtraße 2. 
Heinrich Duhnke, Damm⸗ 
ſtraße 15 und Paul Fröſe, 

Waldſtraße M. 20. 

Loeger Lexikon 
Meyer'n Loxzikon 
VI. Aunflage, 24 Banee 
Heyer's Loerikon 

VIL Aufl., 6 bezw. 7 Bande 
Brockhaus Lexixyn von 1308 

Weltal u. Menschkeit 

L.und W. Aulere vnd IV. 
u. and. gute Be eher Kanft 
A. Sdmmann's Lerlzg. 

Leinsig. Königrhe 23. 
Aileines Grunnfiis 

mit 1—2 Morgen Land, 
Eimgcbung von Danzig— 
SZepnot— Prauſt, fofort zu 
Eamfen gejucht. Ang. unt. 

158 an die Eßped. der 
Bolkswacht, Voradiesg.32. 

Kaute regalireien 

Dernsteis 
J. Schmidit, 
Langebröcke 69, 

em Lrerior. 

EI
II

EI
XI

IE
ES

IA
ES

ES
   

S
t
t
S
t
t
t
t
t
t
s
e
e
 

vi
vr
er
er


